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Johann Schober. 


Wien, 22. Auguſt. 


Von den furchtbaren Schlägen, die in den letzten Mo⸗ 
naten faſt ohne Unterbrechung auf Sſterreich hernieder⸗ 
ſauſten, iſt dies vielleicht einer der ſchwerſten: Johann 
Schober iſt nicht mehr. Ein Symbol der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Einheit fällt in dem Augenblick, da um ſeinen Inhalt 
der Kampf am tiefiten und leidenſchaftlichſten tobt. Inner⸗ 
halb eines Zeitraumes, der kürzer iſt als drei Wochen, hat 
Öjterreich ſeine beiden ſtärkſten politiſchen Perſönlichkeiten 
verloren: Seipel und Schober. Und über die Gräber der 
Großen ſchreitet der nicht vergleichbare Nachfahre Dollfuß 
zum parlamentariſchen Erfolg eines Tages, der für ein 
Volt das Leid von Jahrzehnten bedeuten kann. Denn der 
Nachfolger Schobers im Parlament, ein Landbündler, joll 
bei der Schlußabſtimmung die Einſtimmenmehrheit für das 
Protokoll von Lauſanne liefern. Das iſt die tiefe Tragik 
dieſer Stunde, in der Sſterreich trauernd an der Bahre 
Johann Schobers ſteht. Nie iſt der Tod eines Mannes den 
Gegnern ſeines Werkes und ſeiner Idee ſo handgreiflich 
zugute gekommen wie in dieſem Falle. 

Ein paar Bilder ziehen vorbei. Ein junger Beamter 
tritt um die Jahrhundertwende in den Dienſt der Wiener 
Polizeidirektion. Seine Begabung, ſeine unermüdliche Hin⸗ 
gebung an die Sache, der er dient, fallen raſch auf. Eine 
Karriere, wie ſie im alten Kaiſerreich ſelten war, beginnt. 
Schon im Kriege er Schober als Leiter der Staats⸗ 
polizei, der damals, man denke nur an die ungeheuerlichen 

Spionagefälle unter dem öſterreich⸗ungariſchen Völker⸗ 
gemiſch, gewaltige Aufgaben geſtellt waren, Noch im Krieg 
wurde er zum Leiter der Polizeidirektion ernannt, im 
November 1918, inmitten der Umſturzwirren, erſt 44jährig, 
zum Polizeipräſidenten. 

Anter ſeiner Führung wurde die Wiener Polizei zu 
einer berühmten Truppe. Sie hat ſeither, nicht nur auf 
kriminaliſtiſchem Gebiete, ſondern auch 
haltung der Ruhe und Ordnung betrifft, die ſchwierigſten 
Aufgaben ſpielend bewältigt. Zweil mußte Schober blutige 
Aufſtände niederwerfen. Im Frühjahr 1919, als die 
kommuniſtiſche Welle aus Ungarn überzugreifen drohte, 
und am 15. Juli 1927, als kommuniſtiſcher Mob den Juſtiz⸗ 
palaſt in Brand ſteckte. Da zeigte es ſich, daß dieſer per⸗ 
ſönlich ſo unendlich gütige Menſch unnachgiebig und ſtahl⸗ 
hart ſein konnte, wenn der Dienſt an der Geſamtheit es 


verlangte. 
* 


Schober war ſchon im Jahre 1921 als Führer eines 
Beamtenkabinetts zur Leitung der Staatsgeſchäfte berufen 
worden. Seine politiſche Karriere begann gleichwohl erſt 
acht Jahre ſpäter, als er, deſſen Autorität unbeſtritten war, 
berufen wurde, die mit dem Zuſammenbruch der Boden⸗ 
kreditanſtalt beginnende Wirtſchaftskriſe zu meiſtern und 
die Verfaſſungsreform durchzuführen, die mit der damals 
auf dem Höhepunkt ihrer Macht ſtehenden Heimwehr⸗ 
bewegung das Volk immer ſtürmiſcher forderte. In dieſe 
Zeit fallen die beiſpielloſen außen⸗ und innerpolitiſchen 
Erfolge, die Schober für alle Zeiten unvergeßlich machen 
werden. In kurzer Zeit gelang es ihm, ohne einen Schritt 
vom legalen Weg abzuweichen — was ihm ſpäter die er⸗ 
bitterte Feindſchaft der Heimwehr eintrug die Ver⸗ 
faſſungsreſorm durchzuführen. Kurz * auf der 

4 Haager Konferenz, auf der der Young-Plan zuſtande kam, 
erreichte er die vollſtändige nud bedingungsloſe Streichung 
der öſterreichiſchen Reparationen: Und einige Monate 
ſpäter ſchloß er einen Auslandsanleihe⸗Vertrag über 

100 Millionen Dollar ab, der auch nicht durch die geringſte 
politiſche Bedingung belaftet war. 

Nicht Mißerfolge, ſondern die wachſende Popularität 
Schobers war der Grund, daß ihn die Chriſtlichſozialen, 
eiferſüchtig und um die eigene Machtſtellung beſorgt, plötz⸗ 
lich ſtürzten und jenes unglückliche Experiment mit der 
Regierung Vaugoin⸗Seipel⸗Starhemberg wagten, das nach 
wenigen Wochen am Wahltag des 9. November 1930 zu 
einem vollkommenen Debakel führte. Von da ab war 
Schober, der für feine ad hoc geſchaffene Parteiengruppe 
einen gewaltigen Wahlerfolg errang, gegen Seipel und die 
Chriſtlichſozialen mißtrauiſch. Beſonders auf dem Gebiet 
der äußeren Politik, wo damals leiſe die Intrigen gegen 
das. Reich und gegen den deutſchen Kurs der Schoberſchen 
Politit einſetzten, traute er ihnen nicht mehr über den Weg 
und machte in Hinkunft zur Vorqusſetzung ſeiner Be⸗ 
teiligung an den Regierungen, daß man ihm ſelbſt das 

ußenamt übertrug. Als Außenminiſter gehörte er dann 
noch den Kabinetten Ender und Bureſch I an, bis ihn die 
mer ſtürmiſcher werdende Sehnſucht der Chriſtlichſozialen 
nach dem franzöſiſchen Gold im Februar 1932 aus dem 


mite vertrieb. 
* 


Schober hat, jeder der ihn kannte weiß es, unter den 
ehäſſigkeiten ſeiner Gegner gelitten. Mit ſeiner Natur 
vertrug es ſich nicht, kühl die kleinlichen Angriffe und 
dattrigen der andern von ſich abgleiten zu laſſen. Und jo 

at ihn auch die taktloſe Art ſchwer getroffen, mit der er zu 
egiunn dieſes Jahres mit dem Rücktritt des Kabinetts 
ureſch I aus der Regierung ausgeſchloſſen wurde. Manche 

N ben, aus Unwiſſenheit oder aus böſem Willen, in der 
Lerſtimmung, die ihn damals ergriff und ſchließlich auf das 
rankenlager warf, einen Beweis dafür ſehen wollen, daß 
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was die Aufrechk⸗ 


Poſener Aufſtändiſchen geborene Idee wurde durch dir 
8 Lagers erſtickt, die Ben Part 88. 


ſozialiſtiſchen Angeklagten von Potempa 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Polen 


er 


er ſich aus perſönlichen Gründen nicht von der Macht 
trennen mochte. Nichts iſt törichter als ſolche Behauptungen 
und Annahmen. Schober wußte genau, daß es außer⸗ 
ordentlich gefährlich war, die chriſtlichſoziale Partei 
kontrollos die Außenpolitik führen zu laſſen. Und den Be⸗ 
weis, daß dieſe Beſorgnis berechtigt war, haben ſich Bureſch 
und Dollfuß mit dem Ergebnis von Lauſanne unwider⸗ 
leglich erbracht. 5 


Auf dieſem Gebiete lagen auch die tiefſten Wurzeln 
ſeines Gegenſatzes zu Seipel, der auf die öſterreichiſche 
Politik von ſo tiefgreifendem Einfluß geweſen iſt, und der 
vor wenigen Wochen, angeſichts des Todes ſchon, von den 
beiden Staatsmännern durch einen rührenden Telegramm⸗ 
wechſel beendigt wurde. Während Seipel, aus der Tiefe 
eines ungemein ſtarken geſamtdeutſchen Kulturbewußtſeins 


Warum nicht mit Waffengewalt? 


Im Zuſammenhange mit der Tagung der Legionäre 


in Gdingen gaben verſchiedene Organe der Regierungs⸗ 
partei, u. a. die „Gazeta Polſka“ und das „Stowo 
Polſtie“ ihrer Anſicht dahin Ausdruck, es ſei nicht gut ge 


weſen, daß man Pommerellen nicht ebenſo wie Groß⸗ 


polen mit Waffengewalt erobert habe. Nach Anſicht der 
„Gazeta Polſka“ hätten diejenigen einen Fehler begangen, 
die es zuwege gebracht haben, die geſunde Aktion einer 
mehr überzeugenden Volksabſtimmung, 
einer bewaffneten Volksabſtimmung in Pommerellen zu 
unterbinden. (Warum ſpricht die „Gazeta Polſka“ von einer 
mehr überzeugenden Volksabſtimmung? In Pom⸗ 
merellen und Poſen hat es bekanntlich über⸗ 
haupt keine Volksabſtimmung gegeben. D. R.) 
Und im Lemberger „Stowo Polſkie“, ebenfalls einem 
Sanierungsorgan, heißt es u. a.: „Schon Anfang des 
Jahres 1919 hatte man zum Marſch an das Meeresgeſtade 
auf Danzig Vorbereitungen getroffen. Dieſe unter den 

rer des nationalen Lagers 
von der ſchädlichen fixen re begeiſtert waren, daß 
Polen ſein Gebiet umſonſt erhalten ſolle durch einen 
Gnadenakt der ſiegreichen Entente und beileibe nicht 
aus dem eigenen Willen auf dem von Jozef Pilfudffi ge⸗ 
wieſenen Wege.“ (Polen hat dann bekanntlich Pom⸗ 
merellen umſonſt erhalten, und auch in Poſen wurde den 
Deutſchen von der Entente die Verteidigung über die feſt⸗ 
geſetzte Demarkationslinie hinaus verboten. Man ſollte 
in dieſem Zuſammenhang in einer polniſchen Zeitung das 
„Gnadengeſchenk der Entente“ beſſer nicht als „ſchädliche 
fixe Idee bezeichnen. D. R.) 5 

Mit 
kratiſche „Kurjer Poznanſki“, der gegen die Sanierungs⸗ 
preſſe den Vorwurf erhebt, daß ſie die objektive 
Wahrheit hierüber nicht kenne. Dieſe Wahrheit 
ſtellt ſich nach dem „Kurjer Poznanſki“ wie folgt dar: 

„In Oſt⸗ und Weſtpreußen hat es viel deutſches 
Militär gegeben, das noch diſzipliniert und gegen die 
Polen verbiſſen war. Außerdem wurden dort zahlreiche 
Abteilungen des Heimatſchutzes gebildet; andere Ab⸗ 
teilungen kamen aus dem inneren Deutſchland. Ferner 


dieſem Angriff polemiſiert der nationaldemo⸗ 
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in Pommerellen 


daber die vonm | 1 
ſchuldigen, daß ſie nicht zu den Waffen gegriffen 
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56. Jahrg. 


heraus, die große politiſche Sehnſucht und Aufgabe des 
deutſchen Volkes in Mitteleuropa für nicht aktuell und auf⸗ 
ſchiebbar hielt (ſo ſagen es wenigſtens ſeine Verteidiger), 
hatte Schober längſt erkannt, 
reichiſchen Frage die Politik das Schickſal iſt, ein Schickſal, 
das ſich von heute auf morgen unter dem Druck der Gegner 
zwar vielleicht nicht pofitiv, ſicher aber negativ eutſcheiden 
kann. Dagegen kämpfte er an und dies, wie es ſeinem 
ganzen Charakter und ſeiner Laufbahn entſprach: mit der 


Tat. Der Erfolg war dem großen Schlag, den er gemein⸗ 


ſam mit Curtius durch die Zollunionsaktion führte, zunächſt 
nicht beſchieden. Ob er endlich erreicht werden wird, liegt 


an Sſterreich allein. Auf dem Wege nach Lauſanne freilich, 


den Herr Dollfuß beſchritten hat, iſt er nicht zu erreichen. 
Walter Petwaidis. 


zog durch Oſt⸗ und Weſtpreußen eine Welle von deutſchen 


Truppen, die aus der Ukraine und Rußland zurückkehrten. 
Man hätte daher zwar vorübergehende lokale Erfolge 
davontragen können; doch ihnen wären um ſo empfind⸗ 
lichere Niederlagen erfolgt, die einen fatalen 
Einfluß auf die Geſchicke der Pommereller 
Frage in der Friedenskonferenz in Paris ausgeübt haben 
dürften. Dies haben nicht allein die Nationaldemokraten 
erkannt, ſondern auch die wenigen 
Pülſudſki⸗Anhänger in der polniſchen Militärorgauiſation. 

kam am 19. Januar 1920 zu dem Schluß, daß 
das eroberte Terrain nicht hätte halten können, einmal in 
Anbetracht der ſtarken deutſchen Garniſon in Bromberg, 
ſodann infolge des Durchmarſches der aus der Ukraine 
zurückkehrenden deutſchen Truppen, für die Weſtpreußen 
den einzigen Weg des Rückzuges bildete. Jufolgedeſſen iſt 
es nicht einmal in Thorn zu einem Aufſtande gekommen. 
Die Verſchwörer ſtieben nach der Verhaftung ihres 
Kommandanten Ruchlicki durch die preußiſchen Behörden 
auseinander. Weitere Verhaftungen wurden an den Mit⸗ 
gliedern des Thorner Volksrats vorgend W. n 

die pommerelliſche Volksgemeinſchaft 


hat.“ 5 

Zum Schluß heißt es im „Kurjer Poznanſki“: „Die Be⸗ 
völkerung Pommerellens (gemeint iſt die damalige pol⸗ 
niſche Minderheit in Weſtpreußen. D. R.) hat gewußt, daß 
ſie, für die die Wiedererlangung der Unabhängigkeit die 
ſchwierigſte Aufgabe des Weltkrieges war, nicht auf 
Tod oder Leben, auf Sieg oder Niederlage Haſard ſpielen 
durfte. Die Bevölkerung Pommerellens mußte ſo handeln, 
um unter allen Umſtänden eine Niederlage zu vermeiden, 
die ihren nationalpolitiſchen Tod bedeutet hätte. Der Weg, 
den die pommerelliſche Volksgemeinſchaft gegangen iſt, ent⸗ 
ſpricht nicht der romantiſchen Einbildungskraft, deren 
größere ode 
Seele trägt. Aber die Lage der polniſchen Bevölkerung in 
Pommerellen war auch ausnahmsweiſe ſchwierig, und das 


Schickſal dieſes Gebiets war am meiſten bedroht. Daß 
Preußen und Deutſchland dieſes Gebiet weg⸗ 
genommen wurde, war für beide Länder der 


empfindlichſte Hieb; ſeine Rückgabe an Polen war 


die Bedingung ſeiner wahrhaften Unabhängigkeit.“ N 


Das Echo der Urteile von Beuthen. 


Deutſches Preſſe⸗cho. 


Zu dem Urteil von Beuthen und ſeiner leidenſchaft⸗ 
lichen Verurteilung durch die Führung der Nationalſozta⸗: 
liſtiſchen Partei ſchreibt die rechtsſtehende agrariſche 
„Deutſche Tageszeitung“: 8 . 

Nach dem aus der Terror⸗Notverordnung gel- 
tenden Recht wird man das Beuthener Urteil, ſo hart 
es erſcheint, nicht ſchelten dürfen. Das Gericht ſah ſich einer 
Tat gegenüber, die, mit äußerſter Roheit ausgeführt, die 
Vorausſetzungen für ein ſolches Urteil unter dem reinen 
Rechtsſtandpunkt durchaus erfüllte. Es hatte keine andere 
Aufgabe, als in dieſem Sinne Recht zu ſprechen. Was 
darüber hinaus auf dem Gebiete des Gnadenerweiſes 
liegt, iſt Sache anderer Inſtanzen, zurzeit des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preußen, bzw. der kommiſſariſchen preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung. Die Frage, ob und in welchem Um⸗ 
fang Gnade ergehen ſoll, iſt in Anbetracht der ganzen Um⸗ 
ſtände eine eminent politiſche, unter ſtimmungsmäßigen 
Geſichtspunkten ebenſo, wie unter denen der Staatsautorität. 


Was die erſteren betrifft, ſo liegen ſie zunächſt begrün⸗ 
det in dem zeitlichen Zuſammentreffen der Urteile in 
Brieg und in Beuthen. In Brieg ſind die Ohlauer 
Reichsbannertäter mit Zuchthausſtrafen davongekommen, die 
an ſich zwar nicht gering, aber gemeſſen an dem unmittel⸗ 
bar folgenden Beuthener Urteil für das Empfinden der 
Sffentlichkeit eben doch ſehr milde find. Die national⸗ 
traf die ganze 
Schwere neuer Selbſtbeſtimmungen, die wenige 
Stunden vorher in Kraft getreten waren. Der Unter⸗ 
ſchied der Strafm ße alſo begründet ſich ſozuſagen aus 
dem zufälligen Stand des Uhrzeigers, und das 
iſt natürlich ein Moment, das für den Laien nicht unbedingt 
die Überzeugung von der abſoluten Gerechtigkeit des Ur⸗ 
teils begründet. Es kommt hinzu, daß auch bei den zum 


* 


Tode Verurteilten ſelber das Ausmaß der eigenen 
Schuld verſchieden iſt. Man wird unterſcheiden 
zwiſchen der Ruchloſigkeit des intellektuellen Urhebers, des 
Gemeindevorſtehers und Gaſtwirts Lachmann, der über⸗ 
dies mit dem Makel des Konjunkturpolitikers behaftet er⸗ 
ſcheint, weil er vor nicht langer Zeit noch ſelber kommu⸗ 
niſtiſch geſinnt war, und den anderen eigentlichen 
Tätern, die von ihm in die ganze verhängnisvolle Affäre 
hineingehetzt worden ſind. Ein Unterſchied, dem Rechnung 
zu tragen gegebenenfalls auch Pflicht der Gnadeninſtanz 
ſein wird. 2 
Dieſe Inſtanz freilich ſteht vor einer großen und ſchwe⸗ 
ren Verantwortung, die höchſte Staats weisheit er⸗ 
fordert. Sie wird nicht taub ſein für Erwägungen, wie wir 
ſie vorſtehend ſkizziert haben. Sie hat aber auch die Auf⸗ 
gabe, dieſe Momente abzuwägen gegen die Frage der 
S t a atsautorität. Und da nun freilich zeigen ſich Er⸗ 
ſcheinungen, die leider nicht geeignet ſind, ihr die Ent⸗ 
ſcheidung unter vorwiegend menſchlichen Geſichtspunkten zu 
erleichtern. Wenn ſie in der völligen Unabhängigkeit ihrer 
Stellungnahme beeinträchtigt wird durch einen Feldzug un⸗ 


mittelbarer und unmißverſtändlicher Drohungen, wenn 


ihr der Gnadenerweis ſozuſagen als Rechtsan ſpruch 


abgepreßt werden ſoll, wenn ſie ſich der Tatſache gegenüber⸗ 

eht, daß eine große politiſche Bewegung den ver⸗ 
brecheriſchen Charakter der Tat von Potempa 
leugnet, ſo muß ſie unter Umſtänden wider ihren Willen 
menſchliche Rückſicht der bedrohten Staatsautorität und dem 
verletzten Recht unterordnen. Sie wird durch ſolche Vor⸗ 


ſie ſelber vermutlich am allerwenigſten wünſcht. Es wäre 
tief bedauerlich, wenn die Tat von Potempa dahin 
führen ſollte, neue tiefe Klüfte aufzuxeißen innerhalb 


eines Lagers, das ſich zu gemeinſamem Handeln zuſammen⸗ 


finden müßte, um Deutſchland aufwärts zu führen. 


daß in der deutſch⸗öſter⸗ 


geringere Doſis faſt jeder Pole in ſeiner 


ae, A 


. 


gänge von außen her in eine Zwangslage verſetzt, die 7 
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auf dem es möglich iſt, dieſe neue Gefahr zu beſchwören. 
Zu dem Verhalten Hitlers in der Beuthener 
Sondergerichtsfrage bemerkt der liberale „Berliner Börſen⸗ 
Courier“: . 


„Es ſcheint nach all dem ſo ziemlich zwecklos, Hitler zu 


fragen was ſeine Beziehungen zu „dieſer bürgerlichen Re⸗ 
gierung“ mit den Potempaer Totſchlägern und ihrer Verur⸗ 
teilung überhaupt zu tun haben. Will Hitler leugnen, daß 
geſchehen iſt, was geſchah? Iſt etwa der Sinn oder Wort⸗ 
laut der Notverordnung, die doch mitſamt ihren harten Be⸗ 
ſtimmungen von den Nationalſozialiſten gefor⸗ 
dert wurde, verletzt worden? War es kein Totſchlag? 
Hat irgend eine Ungleichheit der Behandlung gleichartiger 
Verbrechen ſich auch nur von fern angedeutet (die Ohlauer 
Taten fielen noch nicht unter die neuen Strafbeimmungen)? 
Nach Hitler aber ſetzt Herr von Papen „Bluttribunale 
über unſere Bewegung“ 

/ „Schließlich weiß der Führer der ſtärkſten Partei ja 
genau, welche Folgen es haben muß, wenn er, jenſeits 
von Recht und Vatſachen, die Reichsregierung „unter poli⸗ 
tiſchen Druck ſetzt“. Vor allem muß er wiſſen, daß er damit 
die menſchlich wünſchenswerte Begnadigung bis hart 
an die Grenze des Unmöglichen erſchwert. 
Solidariſiert ſich eine Partei in ſolchem Maße mit Tot⸗ 
ſchlägern, verſucht ſie, die Reichsregierung in eine Lage zu 


bringen, in der die Vollſtreckung eines zu Recht ergangenen 


Urteils als Kampfanſage, die Begnadigung als ein Zurück⸗ 
weichen vor der Macht der NSDAP. erſcheint: ſo weiß dieſe 
Partei, daß ſte, niemand ſonſt, das Blut der Verhetzten auf 
ſich nimmt, denen ſie, niemand ſonſt, den Gnadenweg zu ver⸗ 
ſchließen trachtet.“ 1 

Die rechtsſtehende „Berliner Börſen⸗Zeitung“ übt gleich⸗ 
falls Kritik an dem Aufrufe Hitlers: 

„Dieſer Aufruf iſt eine leidenſchaftliche und ungezügelte 
Kampfanſage an die Regierung Papen. Der Aufruf 
ſchießt weit über das Ziel hinaus, indem er die Regierung 

Papen mit dem unabhängigen und unbeeinflußten Urteil der 

Beuthener Richter identifiziert. Der Aufruf läßt auch die 
nötige Diſtanz des Führers zu dem Sachverhalt vermiſſen 
in dem Satz: „Herr von Papen hat damit ſeinen Namen 
mit dem Blut nationaler Kämpfer in die deutſche Geſchichte 
eingezeichnet.“ Erſtens iſt das Urteil noch nicht vollſtreckt, 
und zweitens gehtes nichtan, die Mörder von Potempa 
nationale Kämpfer zu nennen.“ 5 

ö 5 * 

> „Wir fordern keine Gnade, ſondern Gerechtigkeit!“ 


Berlin, 25. Auguſt. (PAT) Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Preſſe ſetzt auch weiterhin die leidenſchaftliche 
Kampagne zugunſten 
genoſſen unter der Loſung „Wir wollen keine Gnade, 
ſondern Gerechtigkeit!“ fort. Das nationalſozialiſtiſche 
Organ, „Der Angriff“, veröffentlichte geſtern die Er⸗ 
klärungen der Reichsregierung und der Preußiſchen Re⸗ 
gierung und warf dem Kabinett vor, daß ſie die patrio⸗ 
tiſche Aktion der Nationalſozialiſten mit demſelben 
Maße meſſe wie den Terror, der von Kommuniſten und 
polniſchen Aufſtändiſchen in Schleſien organiſtert werde. 
„Der Angriff“ zitiert ein Telegramm der Berliner Sturm⸗ 
abteilung an den Reichskanzler von Papen, in dem es 

Ei heiten : wi Ha ad 

Y »Es iſt eine Schande, daß fünf deutſche Kämpfer 
um die Freiheit wegen eines polniſchen Aufſtändiſchen dahin⸗ 
geumordet werden ſollen. Die Nationalſozialiſten, fo ſchließt 
der „Angriff“, find Soldaten, die die deutſchen Grenzen im 
Oſten ſchützen. 


„Der Angriff“ verboten. 


Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wegen Beleidigung des Reichskanzlers und 
Aufhetzung zum Ungehorſam gegenüber den Bes 
hörden hat der Polizeipräſident das nationalſozialiſtiſche 
Organ, „Der Angriff“, bis zum 31. d. Mts. einſchließlich 
verboten. . 1 


— 


x N 
Bier Begnadigungen? Eine Vollſtreckung? 
Franzöſiſches Orakel. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
' die Havas-Agentur meldet aus Berlin, daß die Preu⸗ 
ßiſche Regierung wahrſcheinlich vier Rational» 
ſſoztaliſten, die in Beuthen zum Tode verurteilt wurden, 
begnadigen wird. Der fünfte Verurteilte ſoll hin⸗ 
gerichtet werden. Auf dieſe Weiſe fol auf dem Wege 
g eines Kompromiſſes einmal die Autorität der Regierung 
gerettet, dann aber auch die Erbitterung der National⸗ 
ſogztaliſten gehemmt werden, die im Falle der Hinrichtung 
ihrer Parteigenoſſen politiſche Unruhen ankündigen. 

Die Reichsregierung, ſo heißt es in der Meldung weiter, 

dürfe keine Schwäche gegenüber den Drohungen Hitlers mit 
RNückſicht auf die gefährlichen Folgen zeigen, die ſich aus der 

Duldung von politiſchen Vergehen auf die Stimmung inner⸗ 

halb der Reichswehr ergeben könnten. ; 


* 


a Hitler fährt nach Sſterreich. 

1 Wien, 25. Auguſt. (PA T.) Die öſterreichiſchen Behörden 

haben Hitler die Genehmigung zu einem zweitägigen 

Aufenthalt in Sſterreich erteilt. Am 17. und 

1.58. September findet dort ein Kongreß der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei ſtatt. i 


da * 


Streit um Brüning. 


5 Bei einem Wirtshausſtreit über Brüning, der in 
Mittelwalde (Schleſien) ausgekämpft wurde, ſchlug ein Geg⸗ 
ner Brünings einem Architekten mit einem Bierglas 

5 die Schädeldecke ein. Der Schwerverletzte mußte 

1 ſofort einer lebensgefährlichen Operation unterzogen werden. 


werden. 
* 


EN 
Zwei neue Reichstagsabgeordnete. * 


Den neugewählten Mitgliedern des Reichstages iſt jetzt 
die Einladung des Präſidenten Löbe für die konſtituierende 
Stoeung des Reichstages am Dienstag, dem 30. Auguſt d. J., 
B Uhr nachmittags, zugegangen. 9 9805 

Ri Durch den plötzlichen Tod des Abgeordneten Gan⸗ 
= dorfer rückt der nächſte Bewerber des Bayriſchen Bauern⸗ 
bundes Pichel nach. Seine Annahmeerklärung ſteht je⸗ 
1 doch noch aus. hat die deutſchnationale Abgeordnete 


* N W een 18 
een 0 f 


kann nur wünſchen, daß trotz allem ein Weg gefunden wird, 


im Gefängnis einen Beſuch abſtattete. 


Anklage 


der zum Tode verurteilten Partei⸗ 


Der Täter konnte bisher noch nicht mit Sicherheit ermittelt 


Sinn 
6 { J 
17 . 


Frau Mülle r- Otfried zugunſten des von der Deut⸗ 


ſchen Volkspartei zu den Neutſchnationalen übergetretenen 
früheren Abgeordneten Dr. Hintzmann auf ihr Mandat 
verzichtet. 


Unruhiger Mittwoch in Beuthen. 


Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der geſtrige Tag in Beuthen nahm einen unruhigen und 
blutigen Verlauf. Geſtern war dort der Stabschef der 
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen Hauptmann Ryehm 
eingetroffen, der den zum Tode verurteilten Parteigenoſſen 
Dies war für die 
Nationalſozialiſten ein Signal zur Veranſtaltung einer 
ſtürmiſchen Kundgebung zugunſten der zum Tode ver⸗ 
urteilten Freunde. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge belagerte den Platz vor dem Gerichtsgebäude und die 
Straßen der Stadt. Im Beiſein der Polizei hielt Haupt⸗ 
mann Roehm eine Anſprache, in der er erklärte, daß 


das Urteil nicht vollſtreckt werden würde. 


Der Kommandant der ſchleſiſchen Sturmabteilungen, 
Reichstagsabgeordneter Heines, rief, daß die Vollſtreckung 
des Todesurteils nur über die Leichen von 11 000 ſchleſiſchen 
Angehörigen der Sturmabteilungen werde vorgenommen 
werden können. Gegen Abend gaben die Natlionalſozialiſten 
ein Flugblatt heraus, in dem es heißt, daß die verurteilten 
Hitler⸗Leute aus Beuthen fortgeſchafft werden würden, trotz 
des amtlichen Dementis der Polizeidirektion. Die er⸗ 
bitterte Menge belagerte abermals das Gerichtsgebäude. 
Die Polizei mußte zur Zerſtreuung der Menge von der 
Waffe Gebrauch machen. Während dieſes Zuſammen⸗ 
ſtoßes wurden 20 Perſonen verletzt. Während der Demon⸗ 
ſtration wurden im Arbeiterheim die Scheiben eingeſchlagen. 
Sämtliche Läden waren den ganzen Tag über geſchloſſen. 
Erſt gegen Mitternacht gelang es der Polizei, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. } 


Neue Sondergerichtsurteile, 


Berlin, 25. Auguſt. (Eigene Meldung.) Das Ber: 
liner Sondergericht verurteilte geſtern den 20 Jahre 
alten Hausdiener Paul Schmidtke wegen ſchweren 
Landfriedensbruchs zu 10 Jahren Zuchthaus 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der 25 Jahre alte 
nationalſozialiſtiſche Arbeiter Franz Bickel wurde von der 
des unbefugten Waffenbeſitzes freigeſprochen. 
Schmidtke, der ſich als parteilos bekannt hatte, war be⸗ 
ſchuldigt worden, bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und Nationalſozialiſten mit einem Revolver ge⸗ 
ſchoſſen zu haben; verletzt wurde niemand. Der Angeklagte 
beſtritt, an den Zuſammenſtößen in irgend einer Form be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein. 

Vor dem Kieler Sondergericht hatten ſich ſieben 
Mitglieder der „Eifernen Front“ aus Neumünſter 
wegen ſchweren Landfriedensbruchs und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, außerdem ein SU.- 
Mann wegen verbotenen Waffenbeſitzes zu verantworten. 
Nach neunſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht die 
fieben Mitglieder der „Eiſernen Front“ unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu Gefängnisſtrafen von acht 


Monaten bis zu 1 Jahr 6 Mona e SA. ⸗ 


Mann zu einer Gefängnisſtraſe von 3 Monaten. 
Gegen die Verurteilten mit Ausnahme des SA.⸗Mannes 
wurde Haftbefehl erlaſſen. 

Vor dem Schöffengericht in Frankfurt a. d. Oder 
ſtanden drei Reichs bannerleute, die auf Grund der 
Notverordnung wegen Waffenmißbrauchs angeklagt waren. 
Zwei Reichsbannerleute erhielten je 3 Monate, der dritte 
1 Monat Gefängnis. f 


4 


Trendelenburg zurückgetreten. 


Berlin, 25. Auguſt. (PAT.) Im Zuſammenhange mit 
den von der Reichsregierung vorbereiteten Verordnungen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet hat der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, Dr. Trendelenburg, fein 
Rücktritts geſuch eingereicht, das auch angenommen 
wurde. Dr. Trendelenburg ſoll durch den Miniſterialrat 
Schwarzkopf erſetzt werden. 

die Preſſe meldet, ſoll auch der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Warmbold die Bereitwilligkeit erklärt haben, 
von ſeinem Amt zurückzutreten, um dem Reichskanzler von 

Papen auf dem Gebiet der Wirtſchaftspolitik volle Aktions⸗ 
freiheit zu laſſen. Bei den geplanten Anordnungen handelt 
es ſich um die Beſchränkung der Einfuhr von 
Agrarprodukten, um die ſtrenge Beachtung einer 


Politik der Selbſtgenügſamkeit (Autarkie). 


Niicktritt des Stautspräſidenten? 


Wir leſen im Warſchauer „Kurjer Poranny“ (Nr. 236 
vom 25. Auguſt): 8 

Unter dem obigen Titel hat das „Berliner Tageblatt“ 
am 24. Auguſt eine Notiz aus Warſchau veröffentlicht, die 
folgendermaßen lautet: 5 

„Zu den vielen Gerüchten über die angeblich nahe be⸗ 
vorſtehende Umbildung der Polniſchen Regierung kommt 
jetzt noch das Gerücht hinzu, als ob der Präſident der Re⸗ 
publik, Profeſſor Moscleki, von feinem Amt zurücck⸗ 
treten wolle. Er ſoll dieſen Wunſch dem Marſchall Pil- 
judfet gegenüber während deſſen Beileidsbeſuchs aus Anlaß 
des Hinſcheidens der Gattin des Herrn Präſidenten zum 
Ausdruck gebracht haben. Die Warſchauer Zeitungen konnten 
bis jetzt nicht feſtſtellen, ob dieſe Abſicht des Rücktritts des 
Präſidenten der Republik tatſächlich aktuell iſt, und welchen 
Standpunkt in dieſer Frage der Marſchall Pilſudſki ein⸗ 
nehmen wird.“ f 

Der „Robotnik“ bringt in Erinnerung, daß nach 
einigen Monaten die Amtsperiode des Profeſſors Ignacy 
Moscieki als Präſident der Republik. abläuft. In Sanie⸗ 
rungskreiſen würden bereits die Namen der möglichen Kan⸗ 
didaten für dieſes Amt genannt, und zwar: Al. Pryſtor, 
W. Stawek, WI Raczkiewicz und K. Switalſki. 
Die Wiederwahl des bisherigen Staatspräſidenten 
iſt nach der Verfaſſung zuläſſig. y 

* 4 * 2 


Marſchall Pilſudſki wieder in Pikiliſaki. 


Marſchall Pilſudſki, der am Sonnabend früh in 
Warſchau eingetroffen war, um dem Staatspräſidenten aus 
Anlaß des Todes ſeiner Gattin perſönlich das Beileid aus⸗ 
zuſprechen iſt am Montag wieder nach Pikiliſski abgereiſt. 


u / 


thoden 
der Natio 
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Die Abreiſe vom Wilnaer Bahnhof erfolgte um Mi 
uhr. Auf dem Bahnſteig waren erſchienen: Minſſterpräſi⸗ 
dent Pryſtor, der ſtellvertretende Kriegsminiſter WI. 
ral Fabryey, der Generalſtabschefß Gaſtorowſki 
u. a. m. Der Tag der Rückkehr des Marſchalls von ſeinem 
Erholungsurlaub iſt noch nicht beſtimmt. 


Fröffnung der Warſchauer Agrar⸗Nonferenz 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 25. Auguſt. 


Im Landwirtſchaftsminiſterium wurden geſtern um 
10 Uhr vormittag die Beratungen des Ständigen Studien 
Komitees für Wirtſchaftsfragen Mittel- und Oſteuropas 
unter Teilnahme von Vertretern der acht Staaten, die 1 a 
Agrar⸗Block Oſt⸗ und Mitteleuropas angehören, und 
zwar Polens, der Tſchechoſlowakei, Rumäniens, 
Ungarns, Bulgariens, Jugoſlawiens, jene 
Lettlands und Eſtlands eröffnet. Dieſes, Komitee, 
das ſeinerzeit auf die Initiative Polens hin zuſtande 9% 
kommen iſt, ſoll die Anträge vorbereiten, die der ge⸗ 
nannte Staaten⸗Block dem von der Lauſanner Konferenz zur 
Prüfung der Wirtſchaftsprobleme Mittel⸗ und Osteuropas 
eingeſetzten Ausſchuſſes vorlegen ſoll. Der Ausſchuß 
wird am 5. September d. Is. in Streſa (Italien) zuſam? 
mentreten. Polen hat feine Delegierten für dieſe Konferenz 
bereits beſtimmt. Es find dies: der Senator Josef Tan? 
gowſki, der Direktor des Wirtſchaftsdepartements im 
Landwirtſchaftsminiſterium, Dr. Adam Roſe, der MI 
niſterialrat im Außenminiſterium, Roman und der U 
teilungsleiter im Finanzminiſterium, Dr. Nowak. 33 

Die von der Lauſanner Konferenz dem Ausſchuß für 
Wirtſchaftsfragen Mittel⸗ und Oſteuropas geſtellten Auf 
gaben laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß es ſich dar⸗ 
über einigen ſoll, die gegenwärtigen Transfer 
Schwierigkeiten der in dem Block vertretenen Staaten 
zu beſeitigen und eine allmähliche Aufhebung der 
Deviſen⸗Beſchränkungen zu ermöglichen. Werner 
hat das Komitee Maßnahmen vorgeſchlagen, durch welche 
der Handelsaustauſch dieſer Länder untereinandek 
ſowie mit dritten Staaten belebt werden könnte. In 
erſter Linie ſollen die Schwierigkeiten hinweggeräumt wer 
den, die ſich aus dem Sinken der Getreidepreilt 
für die Agrarſtaaten Mittel- und Oſteuropas ergeben. Dieſe 
Fragen werden alſo den Gegenſtand der Warſchauer Ber 
tungen der Vertreter des ſogenannten „Blocks der Agrar 
ſtaaten“ bilden. . 

An der geſtrigen Eröffnung der Konferenz, deren 
Teilnehmer an einem hufeiſenförmigen Tiſch Platz genom⸗ 
men hatten, nahmen im Auftrage der Polniſchen Re 
gierung der ſtellvertretende Miniſterpräſident Profeſſor 
Zawadzki, der Außenminiſter Auguſt Zaleſki, des 
Vizeminiſter Karwacki vom Landwirtſchaftsminiſterinm, 
der Vizeminiſter Dolezal vom Handelsminiſtertum, owi® 
der Leiter der Oſtabteilung im Außenminiſterium Minito! 
Schätz l teil. Die Eröffnungsrede hielt der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Za wadzki, der nach kurzen De | 
grüßungsworten darauf hinwies, daß die bisherigen Mr 

der Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe im Rahmen 
n rtſch nen Länder gänzlich v 


ſchränkungen gezeigt, die den Austauſch der Waren und de 
Zahlungsmittel hemmen. 

Trotz der Verſchiedenartigkeit der Produktion, 
der Struktur und des Reichtums 0 der einzelnen | 
Länder ſei die Univerſalität der Kriſe oſſenbar ge⸗ 
worden. (Dieſe Einſicht korrigiert mit großer Verſpätung 
die bisher ſo oft von polniſchen Regierungsführern, u. 2 
vom Miniſterpräſidenten Pryſtor, zum Ausdruck 2 
brachte Theſe von der Loslöſung der po lntſ chen 
Wirtſchaft von der Weltkriſe. Die Red.) Daraus 
ergebe ſich der Schluß, daß nur die Methode interna tio 
naler Verſtändigungen, der Weg der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen vielen Staten zum Wiederaufbau des nor 
malen Wirtſchaftszuſtandes führen kann. Die Bedeutung der 
Agrarſtaaten ſei bei dieſer Aktion von beſonderer 4 
Tragweite. Mit dem Wiederaufbu der wirtſchaftlichen 9 
Kräfte dieſer Länder, der die Abſatzmärkte für die a 
duſtrieſtaaten erweitern würde, wäre ein großer Schritt au | 
dem Wege zur Wiederherſtellung der Grundlagen einer 
normalen Wirtſchaft in ganz Europa getan. . 

Nach verſchiedenen Begrüßungsanſprachen und Vor⸗ 
trägen wurde die Tagesordnung angenommen; 
worauf die Arbeitsteilung unter drei Kommiſſionen, 
einer Handels-, einer Finanz⸗ und einer Verwaltungskom; 
miſſion beſchloſſen wurde. Damit fand die erſte Plenar 
ſitzung ihren Abſchluß. Die Kommiſſionen werden br | 
Sitzungen bis zum Sonnabend abhalten und das Materta % 
für die endgültigen Beſchlüſſe der Konferenz vorbereiten, 
die am Sonnabend gefaßt werden ſollen. f 15 


Japans | Anerkennung der Mandichurei. 


Tokio, 25. Angnft, (Eigene Draktmeldnng) Bot 
dem Parlament hielt am Donnerstag der japaniſche Außen⸗ 
miniſter Graf uſhida eine Rede über Japans 
Mandſchurei⸗Politik. Er kündigte die bevorſtehende amt? 
liche Anerkennung der Mandſchurei durch Japan an. 
Damit iſt der offene Konflikt Japans mit dem 
Völkerbund gegeben. 


Mukden, 25. Auguſt. (Eigene Draht meldung. 
Nordweſtlich von Mukden kam es zwiſchen chineſiſchen und 
japaniſchen Truppen zu ſchweren Kämpfen. Ein 
chineſiſcher Angriff wurde angeblich zurückgewieſen. 

—— 


Kleine Rundſchau. 70 


Eine Familie auf dem Ozeauflug. 


Ein amerikaniſcher Fliegeroberſt iſt auf einem zwei’ 
motorigen Flugzeug mit feiner ganzen Familie, und zwar 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern ſowie vier Mann weit 
terer Beſotzung zu einem Flug über den Ozean geſtartet. 1 
—— 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Auguit * 4 
Kratau — 2,68, Zawichoſt +0,98, Warſchau 1.02, Ploc „ 
Thorn + 0,99, 1 1 038, Cuim + 0,82 Graudenz + 192 

Kurzebrat + 1,26. Ptetel + 0,48, Dirſchau + 0,47, Einlage + 23° 

Schiewenhorſt + EN 2 


= 
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Heinrich Federer: 

Die große deutſche Orgel —, ſo 
nenne ich unſere ſchöne, tiefe, heilige Mutter- 
ſprache. Franzöſiſch Blingt wie ein elegantes 
Streichorcheſter, Jtalieniſch hat mehr Cello da- 
bei und ſonores Blech. Aber die deutſche 
Sprache iſt Orgelſpiel. Nicht, daß ſie ſüßer Sn 5 
als der galliſche oder voller und melodiöjer als 
der römiſche Mund. Sie hat weniger vom einen, 
aber mehr von allem, ſie iſt reicher an Tönen, 


an Wandlungen, und vor- allem an Kompoſitions- 


möglichbeiten. Franzöſiſch iſt ein edler e 
Italienſſch, ein großer, heller, bunter ald. 
Aber Deutſch ift beinahe noch wie ein Arwald, 
jo dicht und geheimnisvoll, jo ohne großen Durch; 
gang und doch tauſendpfadig. Im Park kann man 
ſich nicht verirren, in der italieniſchen Waldhelle 
nicht ſo leicht und gefährlich; aber im Deutſch 
Bann einer in vier, fünf Minuten im Dickicht ver⸗ 
ſchwinden. Darum, weil der Weg ſo ſchwierig 
ſcheint, ſuchen die meiſten möglichſt gradlinig hin 
durchzumarſchieren, was eigentlich gegen die 
Natur dieſer Sprache iſt. Sie will gewiß eine 
Hauptrichtung, aber landet durch hundert Pfade 
und Pfädchen noch links oder rechts bald aus 
ihr heraus, bald wieder in ſie hinein. 


Aus 


* 


a Stadt und Land. 


Der Machdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück. 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
ö wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. N 


Bromberg, 25. Auguſt. 
j Meiſt heiter. 9 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt heiteres und ziemlich warmes Wetter nach 
ſtrichweiſen Morgennebeln an. 2 


Wann baut man St. Bürokratius ab? 


Es läßt ſich nicht leugnen: Polen hat, ſoweit man 
ſich auf die amtliche Statiſtik beruft, verhältnismäßig 
wenig Arbeitsloſe. Trotz dem iſt die Not groß genug im 
Lande, trotz dem iſt die Zahl der hungernden Familien un⸗ 
gehener. Daß die Ziffern der Statiſtiken nicht allzu hoch 
find, liegt z. T. daran, daß nicht alles ſtatiſtiſch erfaßt wer⸗ 
den kann, daß nicht gegen das Hungerleben proteſtiert wird, 


| daran, daß der allgemeine Lebensſtandard nicht allzu hoch iſt 


und an der Mut- und Hoffnungsloſigkeit der Maſſen. Die 


Stille im Lande und die Ziffern der Statiſtiken ſollen aber 


zit über das Elend hinwegtäuſchen, das uns umgibt, dürf⸗ 
ten nicht Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß alles ge⸗ 


tan werden müßte, was getan werden kann, um der Not 


und der Arbeitsloſigkeit ein Ende zu bereiten oder ſie zu 
Ns ber nicht A ek 'der ſie z 


digkeit ſol er Haltung überzeugt, beſonders da nicht, wo 


: 
N 
4 
! (nicht einmal aus Deutjhland!) für einen Käſeartikel ein⸗ 
0 


ill ſcheint von der Notwen⸗ 


St. Bürokratius am Ruder iſt. 


Das beweiſt ein Fall, der: 
ſich vor einiger 


Zeit hier in Bromberg ereignete. Eine 
große Molkerei wollte einen Spezialarbeiter aus Frankreich 


ſtellen, da es Fachleute dafür in Polen nicht gibt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſollte der Betrieb vergrößert, 
etwa 15 bis 20 Arbeitskräfte angenommen wer⸗ 


den uſw. N 


5 


} 
ö 


N X 
} 
a nicht voll beſchäftigt! 


Was geſchah aber? St. Bürokratius, der langlebige, ſchlug 
das Geſuch auf Einſtellung des Ausländers glattweg ab — 
15.20 Arbeitsloſe blieben weiterhin arbeitslos. Wir zahlen 
den hohen Einfuhrzoll weiter, die heimiſche Induſtrie wird 
Als wenn wir uns das alles leiſten 
könnten. — Man baut alles ab. Warum nicht und wann 
endlich St. Bürokratius? Er ſoll ſtempeln gehen, damit 
20 Familienväter Verdiener werden können! 


Das Gebäude der Bank Stadthagen verkauft. Geſtern 
nachmittag iſt durch Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
der Stadtſparkaſſe (AKO) und dem Liquidations⸗Ausſchuß 
der Bank Stadthagen das Gebäude der letztgenannten Bank 
in die Hände der Stadtſparkaſſe übergegangen. Als zweite 


Bewerberin war die Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpo⸗ 


on tafar 71,0, 


darſtwa Krajowego) aufgetreten, die einen Preis von 
300 000 Zloty geboten hatte. a 5 

8 Wo lebt man in Polen am billigſten? Gegenüber den 
Vorjahren, beſonders der Hochkonjunkturperiode 1927—1929 
ſt ein ſtarker Preisrückgang für Lebensmittel feit- 


juſtellen. Dieſer Preisſturz macht ſich vor allem bemerkbar 


in öſtlichen Kleinpolen und in einigen Bezirken der ehe⸗ 


mals preußiſchen Teilgebiete. Der Preisunterſchied zwiſchen 


d 


tritt Hefonders auffallend in den Städten des Erdölgebietes 
Erſcheinung, wo die Lebensmittel früher außerordentlich 
Tuer waren. Am erheblichſten haben ſich die Preiſe in 
Drohobyez und Boryſtaw ermäßigt, außerdem in Pabjanice 
brd, Baranowiſſchi. Verhältnismäßig am geringiten iſt der 
breisunterſchied für Lebensmittel in Luek, Krakau und 
adom. Nimmt man den Durchſchnittspreis für Lebens⸗ 


n 


burden größeren polniſchen Städten folgende Lebensmittel⸗ 


rchſchnittspreiſe (Stichtag iſt der 30. Juni): Luck 71,7, 
68 Radom 70,3, Stryj 68,9, Katt witz 68,8, Warſchau 
, Inowroclaw 67,1, Jaroſlau 66,8, Plock 66,7, Thorn 66,7, 
89 nom 66,7, Bielitz 66,7, Kielee 66,5, Lublin 66,5, Tomaſzow 
002 Bialyſtok 66,2, Stedlce 66,2, Kowel 66,1, Dombrowa 
„ Lemberg 85,5, Zawiercie 65,1, Bendzin 64,8, Grodno 
RZ Rowno 64,7, Neu-Sandec 64,7, Tarnopol 64,7, Czen⸗ 
Gay 64,6, Königshütte 645, Bromberg 644, Soſnowitz 
ar Kolomea 63,9, Pinſk 63,9, Breſt⸗Litowſk 68,7, Kaliſch 
Wi Lodz 63,4, Graudenz 638, Poſen 63,2, Petrikau 630, 
oeclawek 62,7, Praemyil 62,3, Zamosé 62,3, Lomza 61,6, 
Dropſlam 61,5, Gneſen 61,5, Zrzeſzow 61,1, Pabjanice 60,8, 
obobyeß 60,1, Baranowitſchi 51,8. Eee 
wur Durch eine herausſtürzende Fenſterſcheibe verletzt 
de der Geſchäftsführer einer Kattowitzer Firma Jan 


ein Ilchlug der Wind im zweiten Stock des Hauſes Nr. 11 
enſter zu, ſo daß eine große Scheibe herausgeſchlagen 


N 


einem 


ſein Angeſtellter, nicht zur Schuld. 


* 


der ſogenannten Blütezeit und der gegenwärtigen Kriſe 


ittel im Jahre 1927 mit 100 an, ſo ergeben ſich für 1932 


ang pe t. Als der Genannte am Eliſabethplatz entlang 


en J 


E N — 


wurde. K. verſuchte ſeinen Kopf zu ſchützen und ſtürzte 
dabei hin, er wurde durch einige Glasſplitter verletzt. Im 
Städtiſchen Krankenhaus wurde ihm die erſte Hilfe zuteil. 
Die große Menge Glasſplitter blieb leider lange Zeit vor 
dem Hauſe liegen und gefährdete beſonders die barfuß 
laufenden Kinder. a 0 
§ Verkehrsunfall. Als der 74jährige Anton Iac- 
kowſki in der Nähe des Kleinbahnhofes ein Juhrwerk 
führte, geriet er zwiſchen ein Auto und ein anderes Fuhr⸗ 
werk und erlitt dabei nicht unerhebliche Quetſchungen. Er 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm die 
erſte Hilfe zuteil wurde. a 5 
8 Unfall. Der Arbeiter Anton Jankowſki von hier 
wurde Dienstag nachmittag in einer Toreinfahrt von 
Laſtwagen an die Wand gedrückt, ſo daß er 
Quetſchungen am ganzen Körper davontrug. Im 


ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin J. mit Hilfe des Rettungs⸗ 


wagens gebracht wurde, wurde feſtgeſtellt, daß die Ver⸗ 
letzungen des J. leichter Art ſind. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt in Jagdſchütz in einer 
Küchengerätefabrik der Arbeiter Joſef Lis. Seine linke 
Hand geriet unter die Kreisſäge, die ihm drei Finger ſtark 
verletzte. 

$ Ein ſchlechtes Eiergeſchäft machte der in Danzig 
wohnhafte Kaufmann Bernhard Goldrein Im Auguſt 
vorigen Jahres kam G. nach Bromberg, um mit dem 
hieſigen Kaufmann Meier Mühlberg einen Vertrag auf 
Lieferung eines größeren Poſtens Eier abzuſchließen. Nach 
einiger Zeit trafen in Danzig zwölf Kiſten Eier ein, für die 
G. 1700 Zloty bezahlte. Wie groß war jedoch das Er⸗ 
ſtaunen des Kaufmanns, als er bei Offnung der Kiſten feſt⸗ 
ftellen mußte, daß ſich in dieſen an Stelle der beſtellten Eier 
faule Kartoffeln und Gurken befanden. Wegen 
dieſes Betruges hatte ſich M. und ſein Angeſtellter, Bro⸗ 
niſtaw Wichert, vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. M., der ſchon einmal wegen 
eines ähnlichen Betruges vorbeſtraft iſt, bekennt ſich, ebenſo 
Wie in die Kiſten 
anſtatt Eier, die er beſtimmt verpackt haben will, faule 
Kartoffeln und Gurken gelangen konnten, iſt ihm rätſelhaft. 
Das Gericht fand jedoch die Manipulationen des ehrlichen 


Kaufmanns weniger rätſelhaft und verurteilte ihn zu acht, 


den W. zu zwei Monaten Gefängnis. Dem W., der noch 
nicht vorbeſtraft iſt, wurde ein dreijähriger Strafaufſchub 
gewährt. f 7 


$ Wegen Körperverletzung hatten ſich die Schweſtern 


Jadwiga, Wladyſtawa und Marta Luczynſka aus Nakel 


vor der Strafkmmer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Am 25. März d. J. entſtand zwiſchen den An⸗ 


geklagten und der 36jährigen Broniſtawa Jankowſka 


ein Wortwechſel, der bald in eine Schlägerei ausartete. Alle 
drei verprügelten die J., wobei Jadwiga einen Spaten er⸗ 
griff und der J. eine gefährliche Kopfverletzung 
beibrachte. Die Schweſtern bekennen ſich nicht zur Schuld 
und geben an, daß ſie von der J. derartig beleidigt und ge⸗ 
reizt worden ſeien, daß ſie ſchließlich ſelbſt nicht gewußt 
hätten, was ſie taten. Das Gericht verurteilte Jadwiga L. 
zu zwei Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 


ſchub, die beiden anderen Schweſtern zu je 30 Zloty Geld⸗ 
4 EN ent wies N 0 


5 Ein unverbeſſerlicher Dieb, der nicht weniger als 
fünfzehnmal vorbeſtraft iſt, hatte ſich in der Per⸗ 
fon des A4jährigen Malers Jan Smieja vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Am 
23. Mai d. J. ſtahl 8. aus der Wohnung einer Frau Se⸗ 
werina Czarnecka einen Damenpelz im Werte von 400 
Zloty. Den Pelz verkaufte er dann in einem hieſigen Pelz⸗ 
geſchäft für ganze 27 Zloty! In der Gerichtsverhandlung 
leugnet der Angeklagte den Diebſtahl und verſuchte es mit 
Ausreden. So gibt er z. B. an, der Pelz gehöre einem 
früheren Bekannten aus dem Gefängnis. Dieſer habe ihn 
auf der Straße getroffen und gebeten, er, der 5 
möge ihm doch bei dem Verkauf des Pelzes behilflich ſein. 
Es iſt doch nur natürlich, wie 8. ſich vor Gericht ausdrückt, 
daß man die Bitte eines alten Zellengenoſſen nicht ab⸗ 
ſchlägt. Das Gericht fand es natürlicher, den plumpen Aus⸗ 
reden des 8. keinen Glauben zu ſchenken und verurteilte 
ihn wegen Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. 8 

$ Einen Schaukaſtendiebſtahl verübten unbekannte 
Spitzbuben bei der Firma Borys auf dem Theaterplatz. 
Die Diebe öffneten gewaltſam den an dem Hauſe an⸗ 
gebrachten Schaukaſten, aus dem ſie dann eine Divandecke 
im Werte von 200 Zloty ſtahlen. 


5 ren 
Vereine, Veranſtaltungen 
g iM und bejondere Nachrichten. 


Germania, Gutenberg, Kornblume und Liedertafel: Aktive und 
paſſive Mitglieder mit Angehörigen: Sonnabend, d. 27. Auguſt, 
20% Uhr, Caſino: Vortrag mit Lichtbildern: Frankfurter 
Sängerfeſt. 0 + ä 3272 
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Neun Scheunen vernichte. 


2. Inowrocla w, 24 August. In dem Dorfe Luiſen⸗ 
felde (Dabrowia⸗Bifk.) hieſigen Kreiſes wütete am Dienstag 
ein Großfener. Das Feuer war gegen 12 Uhr mittags in 
der Scheune der Landwirtsfrau Pauline Buſſe ausgebro⸗ 
chen und verbreitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Nach⸗ 


einander ſind die mit Getreide gefüllten Scheunen der Land⸗ 


wirte Krauſe, Tantow, Dahmer, Heinrich und 
Riemer vom Feuer ergriffen worden. Die an der Brand⸗ 
ſtelle zuerſt erſchienenen Feuerwehren aus Przybyſlaw und 
Antanomin ſowie die Ortsfeuerwehr konnten gegen das ent⸗ 
ſeſſelte Element nichts ausrichten und riefen gegen 1 Uhr die 


Inowrockawer Wehr zur Hilfe herbei. Bei Eintreffen der⸗ 
ſelben bildete Nie ganze Dorfſtraße ein einziges 
Flammen meer. Man richtete fein Hauptaugenmerk 


auf die Rettung der Wohngebände. Die Wohnhäuſer konn⸗ 
ten ebenſo wie die inmitten des Jeuermeeres ſtehende nen: 
erbaute maſſive Mühle der Vernichtung entzogen werden. 
9 Scheunen und Wirtſchaftsgebände, 2 Schweine, 1 Hund und 
verſchiedenes Geflügel wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden wird auf etwa 100 000 Zloty beziffert, während 
die Verſicherungsſumme nur etwa 35000 Zloty beträgt. Ber: 
urſacht wurde der Rieſenbrand durch ein 10jähriges geiſtes⸗ 
erg Kind, das in der Scheune mit Streichhälgern 
vie 2 ie j 


2. Jnowroclaw, 24. Auguſt. Auf der Ehauſſee Jnowroc⸗ 
law—Opoki ſtieß am am Dienstag der Radfahrer Czeſtaw 
Fiedler mit dem Autobus dieſer Linie zuſammen, wobei 


des, der in einer Schlägerei endete. 


Franeiſzek Mey do. 


EN er, - x 
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er derart ſchwer verletzt wurde, daß er ins Inowrockawer 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein zweiter 
Unfall ereignete ſich auf der Chauſſee Oſtrowo— Mogilno. 
Dort war ein Fräulein mit ihrem Fahrrade nach Oſtrowo 
unterwegs, als plötzlich vom Gebicer Wege ein Privatauto 
heranſauſte und mit ſeinem rechten Kotflügel die Radlerin 
ſtreifte. Dabei trug dieſe erhebliche Verletzungen am Bein 
davon. Der Kraftwagenführer kümmerte ſich nicht um ſein 
Opfer, gab Vollgas und raſte unerkannt davon. 

s Moritzfelde (Muruein), 24. Auguſt. Beim Einfahren 
von Lupinen auf dem Gute Lesniewice ſtand plötzlich e i ne 


Fuhre in Flammen. Schnelles Eingreifen rettete die 


Pferde, während der Wagen verbrannte. 
pa Goldfeld (Trzeciewiec), 24. Auguſt. 
zum Freitag brachen unbekannte Diebe in den Hühner⸗ 
ſtall des Beſitzers Johann Blenkle ein und nahmen 
25 Hühner mit. Die Diebe ſind unbemerkt entkommen. 

OpPudewitz (Pobiedziſka), 3. Auguſt. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochen markte entſtand zwiſchen zwei Pferde⸗ 
händlern aus Kletzko und den Landwirten Hacker und 
Borowiak aus Latalice ein Streit wegen eines Pfer⸗ 
Der eine von den 
Pferdehändlern erhielt mit einem Wagenſchwengel einen 
Schlag, ſo daß er beſinnungslos zuſammenbrach. . 

e Rogaſen (Rogozno), 24. Auguſt. Vorgeſtern kam die 
Frau des Fleiſchermeiſters Janickki fo unglücklich zu Fall, 
daß ihr ein Bein zweimal gebrochen wurde. 

i Poſen (Poznan), 24. Auguſt. 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz hatte ſich 
der Luſtmörder Konſtantin Stawniak aus Gneſen, ein 
13 mal, darunter mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, vor⸗ 
beſtraftes Individuum, wegen Luſtmordes, begangen am 
2. September v. J. an der 11jährigen Monika Andrze⸗ 
jewſka aus Gneſen zu verantworten. Er war von der 
Strafkammer in Gneſen zum Tode verurteilt worden. 
Seine mitangeklagte Geliebte Clara Jarecka aus Gneſen, 
die dem Luſtmörder das Opfer zugeführt hatte, war zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die Verhandlung 
beſtätigte die in der erſten Inſtanz ermittelten Momente, 
ſo daß der Staatsanwalt die Beſtätigung des Todesurteils 
beantragte. Der Offizialverteidiger, ein Referendar, glaubte 
aus verſchiedenen Umſtänden auf Nichtzurechnungsfähigkeit 
des Angeklagten bei der Begehung der Tat plädieren zu 
ſollen. Das Appellationsgericht beſchloß, den Angeklagten 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen und vertagte 
die Verhandlung auf den 5 September d. J. — In Stry⸗ 
kowo bei Poſen wurde der unbeaufſichtigt auf der Straße 
ſpielende zweijährige Eduard Matyſiak von einem 
Wagen überfahren und ſofort getötet. In dem Dorfe 
Zlotnik bei Poſen ertrank beim Baden der 21jährige Sil⸗ 
veſter Filerſki; feine Leiche wurde bald darauf geborgen. 

o Kolmar (Chodziez), 24. Auguſt. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Männerturnverein 1861 auf 
dem Sportplatz des Schülerheims ſein diesjähriges Sommer⸗ 
feſt. Bei dem ſchönen Wetter hatten ſich viele Gäſte ein⸗ 
gefunden. Um 9 Uhr begann das Preiswetturnen. Die 
gut geſchulten Turner gaben durch korrekte Übungen am 
Barren, Reck und Pferd ihr Beſtes her und ernteten über⸗ 
aus großen Beifall. 5 

a Gneſen (Gniezno), 24. N N 
dem Gneſener Kreuzſee der 36 Jahre alte Bahnbeamte 
anciſzek Er ging mit ſeiner Frau baden 
und ertrank ſofort, als er in das Waſſer kam. Wahrſchein⸗ 
lich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. — 
Bei dem Beſitzer Reinhold Hedt in Rita bei Gneſen er⸗ 
laubten ſich zwei Männer, am Nachmittag Kartoffeln aus⸗ 
zumachen. Als ein Angeſtellter des Eigentümers hinging 


und fragte, wie ſie dazu kämen, hier fremde Kartoffeln aus⸗ 


zumachen, wurde auf ihn geſchoſſen. Der Schuß ging 
aber glücklicherweiſe fehl. Die dreiſten Diebe verſchwanden 
dann unter Mitnahme der Kartoffeln. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Sofſnowitz, 24. Auguſt. Anfang September wird vor 
dem Sofſnowitzer Bezirksgericht 
Prozeß gegen den berüchtigten Banditen Jan Syrek 
und deſſen drei Genoſſen verhandelt werden. Syrek hat ein 
ſehr bewegtes Leben hinter ſich. So wurde er z. B. ſchon 
1922 im Koweler Kreiſe wegen verſchiedener Ranbüber⸗ 
fälle zum Tode verurteilt. Die Todesſtrafe wurde dann 
in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt. Als Syrek 
8 Jahre im Gefängnis abgeſeſſen hatte, ließ man ihn wegen 


einwandfreier Führung frei. Nach Erlangung der Freiheit 


zog Syrek nach Graudenz, wo ſich die Tochter eines reichen 


Beſitzers in ihn verliebte. Einige Zeit darauf begab er ſich 


nach dem Dombrowaer Kohlengebiet, wo er eine neue 
Räuberbande gründete, die zum Schrecken der ganzen Um⸗ 
gebung wurde. Die Banditen waren nämlich mit den neue⸗ 


ſten Waffen verſehen, die ihnen Syreks Braut aus Grau⸗ 
denz beſchaffte. Nach einer Reihe von Überfällen ſind die 


Räuber jetzt feſtgenommen worden. Man fand bei ihnen 
einige Tauſend Zloty, eine Menge Schmuck und ein ganzes 
Baffenlagen 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Horniſſe verurſacht Autounfall. 
Bei Oppen, Kreis Wehlau, ereignete ſich ein ſchwerer 
Autounfall“ Der Kaufmann Liedtke aus Inſterburg be⸗ 


fand ſich mit Frau, Tochter und Schwiegerſohn auf der Fahrt 
nach Königsberg. In der Nähe von Oppen war eine Hor ⸗ 


niſſe in den Wagen gelangt und umſchwirrte den Kopf 


des am Steuer ſitzenden Kaufmanns L. Bei dem Verſuch, 
die Horniſſe zu vertreiben, verlor L. die Herrſchaft über 
den Wagen. Der Wagen fuhr gegen einen Baum 
und wurde zertrümmert. L. wurde durch das Steuer 
der Bruſtkaſten eingedrückt, er war ſofort tot, die ande⸗ 
ren drei Inſaſſen wurden verletzt und von Mitgliedern der 
Wehlauer Sanitätskolonne nach Wehlau zum Arzt gebracht. 
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Blühende Gesundheit 


sichern Sie sich selbst und Ihren Kindern durch den öfteren- Genuss eines 


®eiker-Puddinsgs. 


Sie kaufen dabei nicht nur preiswert ein, sondern erzielen damit auch eine richtige und 
zweckmässige Ernährung. Ein Oetker-Pudding ist ausserordentlich nahrhaft, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich. Sie ersetzen damit leicht ein anderes Gericht und haben demzufolge 
keine Mehrkosten. — Infolge grossen Umsatzes sind Dr. Oetker's Puddingpulver stets 


überall in frischer Ware zu haben. 
Dr. Aususfi Oeser. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 26. Auguſt 1932. 


Nr. 194. 


Pommerellen. 
25. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Ein nichtswürdiger „Handelsverter“. 


Aus Warſchau kam dieſer Tage ein elegant gekleideter 
Herr mit ſehr gewandtem Auftreten und angenehmen 
Manieren nach Graudenz. Er nahm in einem hieſigen 
Hotel Wohnung und ſtattete Apotheken, Drogerien und opti⸗ 
ſchen Geſchäften Beſuche ab. Hier offerierte der Fremde, 
ein gewiſſer „Dr.“ Ludwik Bart, ſich als Leutnant der Re⸗ 
ſerve, Arzt und Leiter von Lagern der militäriſchen Vor⸗ 
bereitung bezeichnend, die Lieferung von allerlei ſanitären, 
hygieniſche und ſonſtige in die Branchen fallenden für ſeine 
Lager paſſenden Artikeln. Er diktierte ſelbſt die Offerten 
und verſprach den Reflektanten, daß er den Auftrag mittels 
eingeſchriebenen Briefes an die „zuſtändigen Stellen“ ſen⸗ 
den werde. Bei dieſen Transaktionen, bei denen der Mann 
ja nicht viel zu erobern vermochte, machte er dann ſehr ver⸗ 
bindlich und unauffällig zarte Bemühungen, von ſeinen 
neuen Geſchäftsfreunden gewiſſe Geldbeträge herauszulocken, 
was ihm teilweiſe auch gelang. Allerdings ſind die als 
Geldlieferanten Auserſehenen nicht jo leichtherzig auf dieſe 
Art „Offerten“ des feinen Herrn aus der Hauptſtadt ein⸗ 
gegangen. Nach ihm daſelbſt eingezogene Auskünfte haben 
nichts weniger als empfehlenswert gelautet, und ſo iſt es 
denn gekommen, daß die Kriminalpolizei ſich mit der Per⸗ 
ſon des „Herrn Doktors“ beſchäftigte und ſeine Praktiken 
zwecks einer notwendigen ſtrafrichterlichen Korrektur ein⸗ 
gehend durchforſchte. Die Folge war die Verhaftung 
des raffinierten Gentlemans, von dem man noch nicht genau 
weiß, ob der von ihm geführte Name überhaupt der richtige 
15 Jedenfalls ſteht feſt, daß er gefälſchte Papiere bei ih 
ührt. 


x Wiedereinführung eines Früh⸗Straßenbahnwagens. 
Dem allgemeinen Drängen und tatſächlichem Bedürfnis ent⸗ 
ſprechend, hat ſich die Verwaltung der Städtiſchen Straßen⸗ 
bahn entſchloſſen, in den frühen Morgenſtunden wieder 
einen Wagen verkehren zu laſſen, und zwar nach folgendem 
Fahrplan: Abfahrt vom Bahnhof 4,55, Abfahrt von Werde 

5,13, Ankunft Bahnhof 5,30. 

* Freiſpruch. Vor einigen Monaten wurde, wie ſeiner⸗ 
zeit berichtet, eine hieſige Bürgerin, Frau Gräfin Regina 
Bielſka, wegen einer vor dem Burggericht gemachten, 
angeblich falſchen eidlichen Ausſage zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das Appellationsgericht in Thorn, das 
ſich jetzt mit der Angelegenheit zu befaſſen hatte, konnte nach 
Lage der Sache keine Schuld der Angeklagten für vorliegend 
erachten und fällte deshalb ein freiſprechendes Er. 
kenntnis. 

X Eine Jagd auf einen Ausreißer entwickelte ſich am 
Dienstag in der Börgenſtraße (Sienkiewicza). Ein junger 
Menſch ſollte von fans Poliziſten aus einer Gerichtsver⸗ 
handlung ins Gefän, transportiert werden. In der 
Börgenſtraße gab er lobi Ferſengeld. Ein Radfahrer, 
der des Weges kam, ar dem Schutzmann bei der Ver⸗ 
folgung, während dieſer ſelbſt in ein dort paſſierendes Auto⸗ 
mobil einſtieg und dem Flüchtling nachſauſte. So war es 
denn auch nicht ſchwierig, des Arreſtanten wieder BERGE 
zu werden. 

x Rekognoszierte Leiche. Zu dem bereits gemeldeten 
Ertrinkungstode von Aron Abraham, Oberthorner⸗ 
ſtraße (3 Maja), iſt noch mitzuteilen, daß man die am jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer gefundene Leiche als die des rd 
unglückten A. erkannt hat. 


Graudenz. 


Fe zum 1. Septemb. 
1-2 Schüler(innen), 


5 Heute früh 1 Uhr 5 ſanft nach 
! langem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, der Rentier 


Friedrich Vaſtel. 


Die tieftrauernde Gattin. 
Grudzigdz, den 23. Auguſt 1932. 
Die 8 findet am Freitag WI: 
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Kirchl. Kachricten. 
Sonntag, d. 28. Auguft 1932 
(14. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


— — Gemeinde 

audenz. Vor en; 10 Uhr 

12 Gürtler, 11¼ Uhr 
Kindergottesdſt., Montag, 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 


Deutſche Bühne, Grudzindz 


Sonntag. den 28. Auguſt 1932 
—— 15 Uhr — 1 


Gartenfeſt 


in Bodammers Garten in Hilmarsdorf 


Konzert „ Tan 
Preis, Kegeln f., preis- Schießen . 
Kinder⸗Beluſtigungen 8 Uhr Bofcunencjor Mitt. 


au dieſem Familienfeſte laden wir die 
Mitglieder der Deutſchen Bühne und 
der Gemeindehaus⸗Verwaltung, die be⸗ 
freundeten Vereine aus Stadt und Land 
und alle Freunde der Deutſchen Bühne 
mit ihren Angehörigen ein. 
Das Feſt findet auch bei hrs 
Witterung Statt. — Eintrit frei! 
Bon 14 Uhr an regelmäßiger Autobus⸗ 
Verlehr vom Autobus⸗Bahnhof, Plac 
20, ſtycznia, ab. Die Rückfahrt iſt — 


Weinberg. 
Stadtmiſſion Gran» 
denz, Ogrodowa 9—11. 
itt. Morgen,“ 


ſpät abends ſicher geſtellt. an dacht, 7 Uhr Jugendbund 
Montag, abends ½8 Uhr 
Muſikſtunde, Dienstag, ab. 
— ————e 75,8 Uhr Geſangſtunde, 


tag, b. 8 Abr 
Bibelſtunde, Freitag, abds. 
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möbl. Zimmer 


Angebote unter Nr. 


bereits zu haben bei 


ab 1. Septemb, eil | Connebend, abs. Lahe Aufnahme z. III. Klaſſe des hieſig. 


x Als verſchwunden gemeldet hat Antonina Wis⸗ 
niewſka, Oberbergſtraße (Nadgörna) 54, bei der Polizei 
ihren Ehemann. Er hat Dienstag ſeine Wohnung in der 
Richtung nach der Weichſel zu verlaſſen und iſt ſeitdem . 
zurückgekehrt. 

* Fahrraddiebſtahl. Broniſtaw l 
Czarnecki⸗Kaſerne, iſt in Roßgarten (Rozgarty) ſein 80 Sloiy 
Wert beſitzendes Fahrrad entwendet worden. 

* Auf der Kriminalpolizei liegen folgende, der 0 
holung durch ihre Eigentümer harrende Sachen: einige 
Fahrräder, mehrere Fahrradteile, Parfüme, Kölniſches 
Waſſer, Toiletten⸗ und Waſchſeifen, mehrere Stücke braunen 
und ſchwarzen Stoffes, ein heller Anzug für große, ſchlanke 
Perſon, ein Stück weißer Bettdamaſt, ein ſeidenes Hemd. * 


Thorn (Zorun). 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in den letzten 
24 Stunden um weitere 5 Zentimeter zurück und betrug 
Mittwoch früh bei Thorn 1,00 Meter über Normal. — Von 
Warſchau traf Dampfer „Jagiello“ in Thorn ein. Nach War⸗ 
ſchau lief Dampfer „Reduta Ordona“ aus. Die Dampfer 
„Kaniowezyk“ und „Pospieſzuy“ paſſierten die Stadt auf der 
Fahrt von Dirſchau bezw. Danzig nach Warſchau, die 
Dampfer „Witez“ und „Goniec“ auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig. * 

v. Die Lage auf dem „Kriegsſchauplatz“ zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Fleiſcherinnung iſt unverändert. Die 
hieſigen Fleiſchermeiſter laſſen auch weiterhin ihre Schlach⸗ 
tungen in Podgorz und Culmſee vornehmen und das Fleiſch 
dann nochmals in Thorn veterinärärztlich unterſuchen. Bis⸗ 
her hat ſich weder der Magiſtrat noch die Fleiſcherinnung zu 
irgendwelchen Zugeſtändniſſen bereit erklärt. Trotz des 
„Krieges“ ſind die Fleiſcherläden in ausreichendem Maße mit 


Fleiſch verſehen, ſo daß die Ausgabe von Fleiſchkarten an 1 


Streckung der Vorräte nicht zu befürchten iſt. 

v. Einbrecher vor Gericht. Das Thorner n 
tionsgericht verhandelte im Berufungsverfahren gegen 
Franeiſzek Diſſing, Leon Wisniewſki und Anaſtaſia 
Diſſing, die das Thorner Bezirksgericht bei der in Löbau 
ſtattgefundenen Verhandlung wegen dreier im Löbauer Kreiſe 
begangener Einbrüche zu 2 Jahren Zuchthaus bezw. 1 Jahr 
und 2 Monaten Zuchthaus verurteilt hatte. Die Reviſions⸗ 
inſtanz erkannte gegen Diſſing und Wisniewſki auf je 1 Jahr 
und 3 Monate Zuchthaus und ſprach die Angeklagte Diſſing 
mangels ausreichender Beweiſe frei. 

v. Gefaßter Betrüger. Die Polizei verhaftete den ae 
ren Förſter Marjan Buczkowſki, zuletzt wohnhaft in 
Kluczyki bei Thorn, der in der Stadt Thorn als angeblicher 
Vertreter der Firma „Pap“ eine Reihe von Betrügereien 
vollführte. Wie weiter feſtgeſtellt wurde, prellte Buezkowſki 
verſchiedene Perſonen unter der Vorſpiegelung, ihnen eine 
Stellung zu beſorgen, um kleinere und größere Geldbeträge. 
Der Verhaftete wurde in das Bezirksgericht eingeliefert. * * 

v Diebſtahlschronik. 50 Kilogramm Tomaten wurden 
aus dem Garten von Wladyſtaw Sawic ki, wohnhaft ul. 
Jana Olbrachta 3, von unbekannten Tätern geſtohlen. — 
Aus der Werkſtatt des Schloſſermeiſters Jan Solowja, 
wohnhaft ul. 3 Maja 16, verſchwand ein Automobilrad im 
Werte von 300 Zhoty. — Einem Reiſenden aus Krakau, der 
ſich die Bazarkämpe als Ruheplätzchen ausgeſucht hatte, 
wurden im Schlafe die Schuhe ausgezogen und entwendet. ** 

v Drei Diebſtähle, ein Betrugsfall ſowie eine Sach⸗ 
beſchädigung gelangten am Dienstag zur Anmeldung. Zu 
Protokoll genommen wurden Übertretungen der polizei⸗ 
lichen Verwaltungsvorſchriften und der handels⸗admini⸗ 
ſtrativen Vorſchriften in je zwei Fällen, ein Verſtoß gegen 
die Sanitätsvorſchriften ſowie drei Fälle von öffentlicher 
Ruheſtörung. 


Thorn. 


Statt Karten. 
ihre Vermählung geben bekannt 


Erwin Domke 
und Frau Elisabeth 


geb. Schinke. 


8 danken wir herzlich für 
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


A U Thorn, den 23. August 1932, 699 / 
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700 Strumykowa 2. 
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für Damen-, Jugend- . skurſe, Buchhal⸗ 
und Kinder-Kleidung 1 Stenoty Nur 
l each 

3 . U. jegliche 
Justus Wallis, |Setretärinste” Faru. 
1 Szeroka 34. 6829 jetzt Male Garbary 5.6585 


Trelbriemen f 
Näh- und Binderiemen 
Sattlerleder aller Art 


empfehlen zu billigen Preisen 


KUNTZE ® KITTLER 


Zeglarska 21 TORUN Fernsprecher 10 
TE NR EEE EIER 
Serehmiger Privatkurſus 


genehmigter 
Vorbereitung für die nächſtjährige 


deutſchen Staatsgymnaſiums. 
Kurſusbeginn am 1. September. 
Baldige Anmeldungen erbeten. 3895 


Felix ächwalbe, Prof., Toruß, Mickie wicza 87. 
e eee eee een 


Eines der wertvollsten Schönheits- 
eheimnisse der Welt! — das beson- 
dere Palmolive- Verfahren, welches 


unsere Fachleute anwenden. 


Herstellung der Palmolive-Seife wer- 
den die berühmten kosmetischen Öle 
der Oliven, Palmen und Kokosnüsse 
verwendet — seit Jahrhunderten als 
natureigene Schönheitsöle bekannt. 


v. Podgorz (Podgörz), bei Thorn, 24. Auguſt. Die 
Zahl der hieſigen Arbeitsloſen beläuft fih auf 
etwa 200. Der Magiſtrat beſchäftigt die Arbeitsloſen an 1—3 
Tagen in der Woche gegen einen Tageslohn von 3,80 Itloty. 
Da der Fonds zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen bald er⸗ 
ſchöpft iſt, ſo ſieht ſich der Magiſtrat gezwungen, zur weiteren 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen eine neue Anleihe aufzu⸗ 
nehmen. Durch die zahlreichen Entlaſſungen von Eiſenbahn⸗ 
arbeitern hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen während der 
Sommerszeit verdoppelt. Wie verlautet, ſollen zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. weitere Entlaſſungen von Eiſenbahnarbeitern er⸗ 
folgen, ſo daß zu dieſem Termin ein weiteres Anwachſen der 
Arbeitsloſenziffer zu erwarten iſt. 


9000 Ztoty Brandſchaden. 


* Soldau, 25. Auguſt. (PAT) In Kramarzewo ſchlug 
während des letzten Gewitters vorgeſtern ein Blitz in die 


Wirtſchaftsgebäude des Gutes und vernichtete zwei Scheunen 


mit der Ernte und landpwirtſchaftliche Maſchinen. Der 
Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf 
92 290 Zloty. 


ef. Gollub (Golub), 24. Auguſt. Diebe brachen in den 
Stall des P. Godomſki ein und ſtahlen ein Läufer⸗ 
ſchwein. — Feuer entſtand bei dem Landwirt Dobies in 
Hammer, wo ein Serradellaſchober niederbrannte. Der 


Brand wurde jedoch ſogleich bemerkt, jo daß ein Übergreifen 


des Feuers auf die Wirtſchaftsgebäude verhindert wurde. 
Das Feuer iſt durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern 
verurſacht worden. 

ef. Goßlershauſen (Jablonowo), 24. Auguſt. Während 
des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz auf dem Gute Oſtro⸗ 
witt in einen Weizenſchober ein, welcher vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 5000 81. 

ch Konitz (Chojnice), 24. Auguſt. Der Maurer Bruck 
aus Müskendorf fand bei dem Bau eines Erdgewölbes auf 
dem katholiſchen Friedhof hierſelbſt eine Anzahl Silber⸗ 
taler aus dem Jahre 1813—1845. — In der Danzigerſtraße 
hierſelbſt geriet ein Auto in Brand; der Motor wurde 
vernichtet. — Auf dem letzten Wochenmarkt gab es 
Fiſche, beſonders Maränen, in großen Mengen, die man 
am Schluß des Marktes mit 5 Pfund für 1 Ztoty verkaufte. 
Butter koſtete 1,40—1,60, Eier 1,20—1,30; Kartoffeln gab es 
in großer Menge für 2—2,30 pro Zentner. — Dem Maurer 
Mareiniak von hier ſtürzten beim Herſtellen einer Gruft 
auf dem katholiſchen Friedhof Erdmaſſen auf den 
Körper und verſchütteten ihn. Schwer verletzt wurde der 
M. in das hieſige Borromäusſtift eingeliefert. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 23. Auguſt. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde durch 


Rechtsanwalt Domagalla eröffnet. Nach Verleſung des 


Protokolls aus der vorherigen Sitzung und der Tagesord : 


nung nahm man ſinngemäß des Dekrets der Thorner Woje- 
wodſchaft verſchiedene Anderungen im Wirtſchaftsbudget für 
1932/33 vor. In den außergewöhnlichen Einnahmen und 
Ausgaben iſt die Summe für den Erweiterungsbau des 
Gymnaſiums geſtrichen. Die Einnahmen und Ausgaben im 
gewöhnlichen und außergewöhnlichen Verwaltungsbudget 
find von den vorgeſehenen 187 800 Zloty auf 153 720 Zloty 
herabgedrückt worden. Alsdann kam der Antrag der hieſi⸗ 
gen Kaufleute, Schuhmacher und Schneider, der die Redu⸗ 
zierung der Krammärkte vorſieht, zur Sprache. Die An⸗ 
tragſteller verlangen, daß von den bisherigen fünf Kram⸗ 
märkten drei in Viehmärkte umgewandelt werden, ſo daß 
nur die zwei Krammärkte (im März und Oktober) beſtehen 
bleiben ſollen. Im Verlaufe der Ausſprache verließen vier 


Vervollständigen Sie 
Ihr gutes Aussehen 
durch eine reine und gesunde Haut. 


Schöne Frauen überall wissen, 
daß die natürliche Methode der 
Hautpflege die beste ist. Sie 
wissen, daß die regelmäßige Be- 
nutzung von Palmoli live- Seife und 
Wasser w gründliche Rei- 
nigung bedeutet — Se keine 
Haut kann schön sein, wenn sie 
nicht rein ist. 

Darum benutzen Millionen 
Frauen Palmolive-Seife regel- 
mäßig — sie wissen, daß sie eine 
natürliche Schönheitsseife ist — 
wirksam, aber nicht kostspielig.. 
ihr weicher, ausgiebiger Schaum 
befreit die Haut von Unrein- 
heiten, ohne sie jedoch im gering- 
stenzureizen. Wenn Siedenstrah- 
lenden Teintund * frische Haut 
der Jugend bewahren wollen, 
so benutzen Sie Palmolive- Seife 
regelmäßig — auch als Badeseife. 


U Verlangen Sie stets die echte Paln- | 


Zur 


den Vorſitzenden 


N 


unmöglich zu machen. Aus dieſem Grunde löſte der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung auf. ’ N 

p. Nenftadt (Wejherowo), 24. Auguſt. Geſtern gegen 
Mittag fuhr das beladene Laſtauto der Firma Gleska durch 
die Schulſtraße, weil die Danzigerſtraße, die endlich kanali⸗ 
ſiert worden iſt, für den Verkehr noch nicht freigegeben 
wurde, und brach auf der ſchon recht erneuerungsbedürftigen 
Zedronbrücke teilweiſe ein. Nach Aushebung des Autos 
ging man ſogleich an die Ausbeſſerung der Brücke heran. 
Jetzt wurde auch die Danzigerſtraße wieder freigegeben. — 
Geſtohlen wurden dem Gaſt⸗ und Landwirt Zazek vom 
Speicher zehn Zentner Roggen, welcher bald darauf im 
Buſchwerk an der Ziegelei gefunden wurde. — Bei Adlers⸗ 
horſt (Orkowa) badeten zwei Sommerfriſchler, welche ihre 
Kleider abſeits im Gebüſch niederlegten. Als ſie ſich nach 
dem Baden wieder anziehen wollten, war die Garderobe ver- 

ſchwunden. f 
v. Schwetz (Swiecie), 24. Auguſt. Ein unbekannter 
Schütze gab kürzlich auf den in Gajewo wohnhaften Fiſcher 
Franeiſzek Wisniewſki, als dieſer in den Abendſtunden 
nach Fiſchdieben Ausſchau hielt, einen Flintenſchuß ab. 
Einige Schrotkugeln drangen W. in die Schulter und in den 

7 rechten Arm. 2 

v. Strasburg (Brodnica), 24. Auguſt. Ein Wald⸗ 
brand entſtand am letzten Sonntag im Revier 81 der ſtaat⸗ 


lichen Förſterei Biezuo hieſigen Kreiſes. Der Schaden iſt 


gering, da nur Brach⸗ und Grasflächen vom Feuer erfaßt 
wurden. Die Entſtehungsurſache wird auf Unvorſichtigkeit 
zurückgeführt. 
5 Strasburg (Brodnica), 24. Auguſt. Ein ſchwerer 
7 Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe Karben. Der 
Beſitzerſohn Erwin Wieſchnewſkt befand ſich mit einer eiſer⸗ 
nen Ringelwalze auf der Chauſſee, auf dem Nachhauſewege 
vom Felde, unweit vom Bahnhof. Als ſich ihm ein Auto 


Verordnete den Sttzungsſaal, um eine weitere Beratung 


näherte, ! 

die Walze welche ihn noch ein Stück mitfchleifte und ihn 
ſehr ſchwer verletzte. Der Verunglückte wurde ſofort 
mit einem Auto ins Strasburger Krankenhaus gebracht. 


er —— — 


Freie Stadt Danzig. 


Tot aufgefunden wurde erſt jetzt ein ſeit dem 29. Mai 
dieſes Jahres vermißter Invalide aus Langſuhr. Er hatte 
ſich im Olivaer Walde bei Pelonken erhängt. Die Leiche 
war aber im dichten Walde unbemerkt geblieben. 1 

* Ein Einbrecher angeſchoſſen. Ein aufregender Vorfall 
ereignete ſich in der Nacht zum Dienstag in Langfuhr. Die 
Frau eine Geſchäftsführers, Uphagenweg 29, bemerkte, daß 
ein Einbrecher in ihre Wohnung eingedrungen war. Da das 
Telephon nicht funktionierte, ſprang die Frau kurz ent⸗ 
ſchloſſen aus dem Fenſter der im Hochparterre gelegenen 
Wohnung auf die Straße, holte ihren Mann, der einen 
Schupobeamten hinzurtief. T. ging nun in die Wohnung 
hinein, während der Beamte vor dem Hauſe wartete. Der 
Einbrecher ergriff nunmehr die Flucht. Da er trotz drei⸗ 
maligen Anrufs nicht ſtehen blieb, ſchoß der Beamte und 
verletzte den Einbrecher ſchwer. Dieſer mußte mit 
einem Bruſtdurchſchuß ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. . T 

* Ein Feuer brach auf dem Gelände der Firma Witt und 
Svendſen, Herrengarten ba, aus. Es wurden zwei Schuppen 
vom Feuer erfaßt, von denen der eine als Lagerraum und 
der zweite als Tiſchlerei und eine Maſchinenwerkſtatt benutzt 
wurden. Der erſte Schuppen und die Tiſchlerei brannten 
gehalten werden 
Die Urſache des Feuers konnte nicht ERS 


nieder, während die Maſchinenwerkſtatt 
konnte. 
werden. 


0 der Furopa⸗Rundflug. 
Beh Siegt Zwirko? 


1 Bis Mittwoch nachmittag wurden die Landungen fol⸗ 
gender Piloten aus Paris gemeldet: von Maſſenbach, Seide⸗ 
mann, Luſſer, Marienfeld, Poß, Morzik, Hirth, Fretz, Kalla 
und Kleps. Auf dem Fluge von Bonn nach Paris waren 
begriffen: Stein, Oſterkamp, Cuno, Paſewaldt, Junck, 
Arnoux und Giedgowd. In Bonn trafen ein: Detrs, 
Duroyon, Delmotte, Karpinſki und Zwirko. Der Fran⸗ 

zoſe Nicolle, der als einziger eine Maſchine der leichten 
9 fliegt, ſtartete in Stuttgart zum Weiterfluge nach 

onn. 2 
Auch der Italiener Tiazzo, der privat an dem inter⸗ 
nationalen Europafluge teilnahm, ſchied geſtern ebenſo wie 
die vom Aero⸗Club Italiens angemeldeten Flugzeuge aus. 
er Feld der Europaflieger iſt alſo nur noch 26 Maſchinen 
tarf. 
5 Das Wetter in der Schweiz war in der Nacht ſehr 
ſchlecht geworden. Erſt über einem Wolkenmeer von 1000 
bis 1500 Metern war zum Teil Sicht vorhanden. Des⸗ 
halb verzögerte ſich der Start in Lyon und St. Gallen zum 


Teil ſehr. 
5 Orlinſki gibt auf. 


Der Pole Orlinſki verſuchte von Lyon zweimal 
durch das Wetter zu kommen, mußte aber jedesmal zum 
Flugplatz zurückkehren. Da Orlinſki ſtark an Punkten ver⸗ 
loren hatte, beſchloß er, das Rennen aufzugeben. 
Der Tſchechoſlowake Anderle ſoll auf dem Züricher 
Flugplatz eine Zwiſchenlandung vollzogen haben, um dort 
erſt neue Meldungen einzufordern. Auch iſt es nicht aus⸗ 
- geſchloſſen, daß Paſewaldt wegen des unſichtigen Wetters 
am Bodenſee eine Notlandung machen mußte. 


Donnerstag — Ruhetag. 


a Der heutige Donnerstag iſt ein Ruhetag. Die Piloten 
können ſich Paris anſehen, ihre Flugzeuge überholen laſſen. 


England fintt? 


Von Dr. Wilhelm Stapel. 


Der nachſtehende Aufſatz iſt der bekannten Zeit⸗ 


ſchrift „Deutſches Volkstum“ entnommen. Seine 

Behauptungen klingen oft recht überſpitzt; aber ſie 

regen zum Nachdenken an. Eine harte Kritik an der 

deutſchen Außenpolitik, beſonders der Lauſanner 

Ergebniſſe, leitet den Aufſatz ein, kann aber hier ſort⸗ 

gelaſſen werden. (Nur Brockdorffs Rapallo⸗Vertrag 

; a Sehr hartnäckiges Nein in Paris wird 
a gelobt. 


Aber es muß — fu heißt es dann weiter — um der Ge- 
rechtigkeit willen, einmal geſagt werden, daß weit mehr als 
die deutſchen Staatsmännerr die engliſchen Staatsmän⸗ 
ner verſagen. Wir Deutſchen werden ſchließlich auch mit 
ſchlechten Außenpolitikern wieder in die Höhe kommen, das 
liegt im Zug der natürlichen Entwicklung. Aber die Eng⸗ 
länder ſind in einer ſchrecklichen Lage: ſie ſinken. 
1 Den deutſchen Staatsmännern kann man zugute halten, 
daß wir vor kurzem den ungeheuerſten Krieg der Menſch⸗ 
heitsgeſchichte verloren haben und daß ein noch erſchöpftes, 
von revolutionären Stimmungen erregtes Volk eine un⸗ 
ſichere Baſis für Staatsmänner iſt Die britiſchen Staats⸗ 
7 hingegen ſtützen ſich außer auf alter politiſcher Tra⸗ 
ition auf ein ſiegreiches Volk und auf einen gewonnenen 
Krieg. (Es iſt merkwürdig, daß wir dieſen Satz nicht ohne 
Lächeln niederfrhreiben können.) N 
75 Was haben die ſiegreichen engliihen Staatsmänner dem 
ſiegreichen engliſchen Volke eigentlich gewonnen? Vor dem 
Stiege, war Großbritannien die größte und gefürchtetſte 
Seemacht der Welt, Jetzt iſt .es eine Seemacht neben Nord⸗ 
amerika. Vor dem Kriege war das engliſche Gold das erſte 
der Welt. Jetzt hat man die Goldwährung preisgegeben. 
Vor dem Kriege war das Empire die Autorität aller farbi⸗ 
gen Raſſen. Jetzt brandet der Haß farbiger Nationalismen 
mit gierigen Hoffnungen gegen das Empire empor — noch 
nicht Verderben, aber ſchon Gefahren bringend, Vor dem 
Kriege fürchtete Großbritannien die ferne politiſche Macht 
Rußlands und die wirtſchaftliche Macht Deutſchlands. Jetzt 
fürchtet es nicht nur, ſondern unterliegt der nahen mili⸗ 
. täriſchen Macht Frankreichs. Frankreich hat die Macht, je⸗ 
den Tag England zu ruinieren. Das ſtolze Albion lebt von 


5 


ek 


dem Frieden, den ihm die Großmut Frankreichs gewährt. 
(Wir wollen dabet gar nicht an jene Zeiten denken, da Eng⸗ 
land weite Teile des frangzöſiſchen Feſtlandes beſaß. Jetzt 
müſſen die Engländer froh fein, wenn die Franzoſen — 


Freitag, morgens 6 Uhr, erfolgt in Paris der Start zur 
dritten und letzten Großetappe. Sie wird eben⸗ 
falls 2500 Kilometer betragen und von Paris über Deau⸗ 
ville — Rotterdam — Dortmund — Hamburg — Kopenhagen, 
Göteborg — Kopenhagen — Hamburg nach Berlin zurück⸗ 
führen. Bis Sonnabend, abends 8 Uhr, müſſen alle Flug⸗ 
zeuge in Staaken ſein. 


Gute Chancen Zwirkos. 


Das durch tragiſche Umſtände bedingte Ausſcheiden 
der italieniſchen Mannſchaft und der Rekord⸗ 
flug Seidemannnus von Rom nach Paris haben die 
Frage aufgeworfen, ob nunmehr der Sieg für die deutſche 
Mannſchaft gewiß ſei. Beſtimmt läßt ſich dieſe Frage bei 
dem gegenwärtigen Stand des Luftkampfes noch nicht beant⸗ 
worten. Die Punkte, um die Seidemann bei der techniſchen 
Prüfung zurückliegt, kann er auch durch feinen Rekordflug 
nicht aufholen, da nach den Beſtimmungen des Ausſchreibens 
nur Durchſchnittsgeſchwindigkeiten bis zu 200 Kilometern 
gewertet werden, und alle Kilometer, die Seidemann darüber 
hinaus erzielt hat, nicht gerechnet werden. 

Der Pole Zwirko, der mit dem ausgeſchiedenen italie⸗ 
niſchen Kunſtflieger Colombo in der techniſchen Prüfung die 
meiſten Punkte erhielt, hat bisher eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von etwa 190 Kilometern erzielt. Darum liegt er 
zurzeit immer noch an erſter Stelle. Die Deutſchen 
konnten jedoch durch ihre hohen Durchſchnittsgeſchwindigkei⸗ 
ten gegenüber manchen anderen ſtarken Konkurrenten der 
techniſchen Prüfung aufpunkten. 


Balbo fordert Unterſuchung. 


Mailand, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter 
Balbo hat angeordnet, daß ein Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß die Verantwortung der Flugzeugbau⸗Firmen für die 
Unglücksfälle der italieniſchen Flieger beim Europarundflug 
unterſuchen ſoll. 


Dr B—. ———1.—1. ... — 


beſetzen, ſondern ſich mit der politiſchen Gefolgſchaft begnü⸗ 
gen.) So könnten wir die Entgegenſetzung von einſt und 
heute noch auf vielen Gebieten fortſetzen. Noch lebt das 
Empire von dem traditionellen Reſpekt der Völker. Aber 
dieſes Anſehen wird von den engliſchen Staatsmännern 
vergeudet. Ob fie ſozialiſtiſch, liberal oder lonſervativ find, 
ſie leiden alle an der verderblichen liberalen Phraſe. 

Man berichtet, daß die engliſche Jugend das Intereſſe 
für außenpolitiſche Dinge verliere. Uns ſcheint, daß die 
engliſchen Staatsmänner ſchon ſeit der Jahrhundertwende 
den politiſchen Inſtinkt verloren haben. (Der Schwede 
Kjellen hatte in tieferem Sinne doch recht.) Es war ein 
Inſtinktirrtum, die deutſche Wirtſchaftskonkurrenz für ge⸗ 
fährlicher zu halten als den franzöſiſchen Ehrgeiz. Der 
hiſtoriſche Inſtinkt hätte die Engländer rechtzeitig vor den 
Franzoſen warnen ſollen. Es war eine techniſche Inſtinkt⸗ 
loſigkeit, die Entwicklung der Angriffswaffen nicht zu ahnen. 
Aber die Engländer (wenigſtens die führenden) ſcheinen ihre 
Situation ſelbſt heute noch nicht mit ſicherem Gefühl zu er⸗ 
faſſen. Daß das engliſche Königtum ſich noch heute mit dem 
Präſidenten Lebrun auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges 
verbrüdert, wirkt nicht imponierend, ſondern erweckt die 
Ironie der unbeteiligten Zuſchauer. Die „Friedens ver⸗ 
träge von Verſailles und St. Germain ſind engliſche In⸗ 
ſtinktloſigkeiten ſondergleichen. Wir Deutſchen werden jchlieh- 
1 nicht an Verſailles zugrunde gehen, aber die Eng⸗ 

nber. 

Wenn man die politiſche Entwicklung des ſtolzen und 
ſiegreichen Britiſch⸗Empire erwägt, ſo kommt man zu dem 
Ergebnis: niemals in der Weltgeſchichte hat es eine ſolche 

Anhäufung von politiſcher Dummheit gegeben wie in dem 
London von 1914 bis 1932. Die Engländer haben unſern 
Lichnowſky einen ſilly idiot genannt. Mit Recht. Aber wie 
ſollen wir ihren Chamberlain nennen? Chamberlain iſt 
zweifellos ein guter Menſch, ein ſehr guter Menſch ſogar. 
Aber Moral und Intelligenz ſind nicht immer identiſch. Wie 
kann ein Volk in kritiſchen Zeiten jenen zweifellos ſehr 
guten Menſchen Weltpolitik machen laſſen? Macdonald iſt 
ein großer Idealiſt und Patriot. 
phiert eine gute Figur. Auch kann er recht hübſche Reden 
halten. Aber er iſt dem mäßigſten franzöſiſchen Miniſter 
nicht gewachſen. Von Herrn Henderſon gar nicht zu reden. 
Die Engländer haben ſich für ihre Politik einen Juden zu 
Hilfe geholt. Aber, als ob die großbritanniſche Politik ein 
verhextes Gebiet ſei, verſagt das jüdiſche Genie juſt in den 
Dingen, auf die es ankommt. Die Staats kunſt Großbri⸗ 
tanniens bietet keinen ermunternden Anblick. 

Großbritannien iſt wie ein gutes altes Geſchäftshaus, 


Fortſchritt der Ziviliſatiun — nicht weite Teile Englands N das zwar noch von feinem früheren Anſehen zehrt, das aber 


Auch macht er photogra⸗ 


ſcheuten die Pferde. W. der auf der Walze ſaß, 
verlor die Gewalt über die Tiere und kam dabei unter 


infolge unkluger 
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Dispoſitionen raſch abwärts geht. Deutſch⸗ 
land iſt wie ein von ungenutzten Energien gärender Arbeits⸗ 
loſer, ihm fehlt das Kapital, ihm fehlt das Arbeitsfeld. 
(Eine der allergrößten Dummheiten der engliſchen Politik 


war es, den Deutſchen ihre Kolonien zu nehmen. Und zwar 


vom engliſchen Standpunkt aus. England würde heute 
ſtärker in der Politik daſtehen, wenn Deutſchland noch ſeine 
Kolonien hätte. Aber wie viele Engländer gibt es, die das 
begreifen?) Es ſollte keiner großen politiſchen Weisheit bei 
den Engländern bedürfen, es wäre nur ein wenig politi⸗ 
ſcher Inſtinkt nötig, um den Entſchluß zu faſſen: Alſo neh⸗ 
men wir Deutſchland als junior partner. Deutſche und 
Engländer vereinigt könnten ein neues germaniſch⸗europäi⸗ 
ſches Zeitalter heraufführen. Aber dieſe Einſicht ſcheint den 
engliſchen Staatsmännern vom Schickſal verſchloſſen zu ſein. 
Sie unterliegen jedesmal den franzöſiſchen Staatsmännern 
nach wenigen Stunden Geſprächs. 


Die alte hiſtoriſche Stellung des Britiſch⸗Empire in der 
Welt fordert eigentlich, daß die britiſchen Staatsmänner die 
Welt führen. Sie tun es nicht mehr. Das iſt eine Ent⸗ 
ſchuldigung für unſere Staatsmänner. Was ſollen die 
Deutſchen und die Italiener mit unſicheren und inſtinktloſen 
engliſchen Politikern beginnen? So werden wir einen Weg 
gehen müſſen, der länger und leidensvoller iſt, als nötig 
wäre. 


Guilbeaux ſtellt ſich. 


Die politiſche Lokalſenſation des heutigen Tages bildet 
die plötzliche Rückkehr des zum Tode verurteilten Schrift⸗ 
ſtellers Henri Guilbeaux. Guilbeaux, der zu den ent- 
ſchiedenſten Kriegsgegnern gehörte, hatte ſich 1915 nach der 
Schweiz begeben, nachdem er mehrere Monate gedient hatte 
und dann regulär entlaſſen worden war. In der Schweiz 
gründete er zuſammen mit Romain Rolland die Antikriegs⸗ 
zeitſchrift „Demain“. Er trat mit ruſſiſchen Emigranten 
und anſcheinend auch mit deutſchen in Beziehung. Das ge⸗ 
nügte, um ihm in der Aera Clemenceau den Prozeß zu 
machen. Unmittelbar nach dem Waffenſtillſtand, am 21. Fe⸗ 
bruar 1919, wurde er vom Kriegsgericht wegen „Einver⸗ 
nehmen mit dem Feinde in contumaciam zum Tode ver⸗ 
urteilt. Die Verhandlung und die Fällung des Todes⸗ 
urteils dauerten nur einige Minuten. 


Guilbeaux hielt ſich ſeitdem im Ausland auf, zunächſt 
in Rußland, wo er ſich nicht einlebte, dann in Deutſch⸗ 
land, wo er die erſte Lenin⸗Biographie veröffentlichte. 
Immer wieder gab es in der Kammer Verhandlungen über 
die Begnadigung Guilbeaux, aber die Kammermehrheit blieb 
unerbittlich. 


\ 

Nach fünfzehniähriger Abweſenheit hat Guilbeaux ſich 
jetzt wieder nach Paris zurückgewagt. Die erſten Tage be⸗ 
nutzte er, um ſich die Stadt wieder anzuſehen, dann ſtellte er 
ſich freiwillig den Juſtizbehörden. Er wurde verhaftet und 
ins Gefängnis übergeführt, doch will er mit Hilfe einiger 
prominenter Pariſer Aoͤvokaten das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren ſeines alten Prozeſſes betreiben. 


Die Führung des Verfahrens gegen Henri Guilbeaux 
beanſprucht vorläufig die Militärbehörde, weil bei der Ver⸗ 
Bo ng Ha era RR Se 1 3 4 
Guilbeaux iſt in dem Militärgefängnis des erche Midi N 
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ſaß. Die Verteidigung bemüht ſich, die Anwendung de 
Zivilprozedur zu erreichen. Verjährung wäre übrigens erſt 
im Jahre 1939 eingetreten. 


Guilbeaux lebte viele Jahre in Berlin. Gelegent⸗ 
lich wirkte er bei Kundgebungen für den Frieden und die 
Verſtändigung mit, der ſein Epos „Le chant du Rhin“ gilt, 
1916 geſchrieben. ; 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einmalige Zuckerſteuer. 


Vor kurzem hatte das Finanzminiſterium eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher die Umſatzſteuer vom 
Zucker nur einmal beim Produzenten erhoben 
werden ſoll. Die Verordnung ſoll am 1. Oktober d. J. in 
Kraft treten. Von dieſem Zeitpunkt ab wird ſomit der 
Kaufmann vom Zucker keine Steuer mehr zu 
zahlen haben. 0 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Unſere Abonnenten werden gebeten, in den Monaten Aug n ſt 
und September von Anfımgen beim „Briefkaſten der Redak⸗ 
tion“ abſehen zu wollen, da nach der Urlaubsverteilung innerhalb 
der Redaktion in dieſer Zeit Auskünfte nicht erteilt werden können. 


reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs- 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Polen, unſere Filialen und die Ger 
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Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
wichtigen HGeſchehniſſe. Beſonders 
Fa Uluſtrierte Weltſchau“ 
aft 
enturen und Postämter in 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
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Die „dritte Front.“ 
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Der Berliner Berichterſtatter der „Basler Nachrichten 


teilt ſeinem Blatte mit, der Reichswehrminiſter von 
Schleicher verſuche mit allen Mitteln, ſeine Regierungs⸗ 
baſis zu verbreitern. Der Chef der Reichswehr ſcheine doch 
etwas mehr Blick für die kommenden Dinge zu haben als 
es eigentlich erſt den Anſchein hatte, und ſein Machtſtreben, 
das mit ſeiner großen Intelligenz und einem gewiſſen poli⸗ 
tiſchen Fingerſpitzengefühl gepaart ſei, führe ihn zu Kombi⸗ 
nattonen, die eigentlich bisher für politiſche Romantik ge⸗ 
halten wurden. Dazu wird folgendes ausgeführt: 


„Herr von Schleicher will Kohlen, Stahl und Eiſen 
ſozialiſieren 


— ſo könnte man die folgenden aufſehenerregenden Aasfüh⸗ 
rungen, die aus einwandfreier und ſehr gut unterrichteter 
Quelle ſtammen, überſchreiben. Demnach hat kürzlich eine 
Unterredung zwiſchen General von Schleicher und 
den Führern der ſozialdemokratiſchen freien 
Gewerkſchaften Leipart und Graßmann ſtattgefunden, 
die keinen anderen Zweck hatte, als die Gewerkſchaften für 
die Tolerierung der Regierung zu gewinnen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll den Gewerkſchaftsführern von Gene— 
ral von Schleicher erklärt worden fein, daß man unter Um⸗ 
fänden nicht abgeneigt wäre, erhebliche Kongeſſto⸗ 
men an das Programm der Gewerkſchaften zu machen und 
ſogar die Sozialiſierung von Kohle, Sbihl und Eiſen 
ins Auge zu ſaſſen. 


Man wäre auch unter Umſtänden bereit, in ein 
Kabinett der Perſönlichkeiten einen führenden 
Gewerkſchaftler, etwa Leipart, aufzunehmen. 


„Dieſes Auftreten von Schleichers ſoll auf die Untere 
händler ſeinen Eindruck nicht verfehlt haben und beſonders 
Leipart ſoll ſehr geneigt fein, auf feine politiſchen Freunde 
in dieſer Richtung einzuwirken. Inwieweit ihm dies aller⸗ 
dings gelingt. iſt zweifelhaft, da die hinter den freien Ge⸗ 
werkſchaften ſtehende ſoztialdemokratiſche Partei⸗ 
führung derartigen Gedankengängen vorläufig ableh⸗ 
nend gegenüberſteht. Die Gründe hierfür liegen auf der 
Hand; einmal glaubt man in dieſen Kreiſen, daß die Sozia⸗ 
liſierung der großen Wirtſchaftsunternehmungen durch ein 
Kabinett der Perſönlichkeiten nur eine Umwandlung der 
Generaldirektoren in Miniſterialdirektoren bringen würde, 
und weiter fürchtet man natürlich, daß derartige Maßnah⸗ 
men der Sozialdemokratie und der Arbeiterbewegung über⸗ 
haupt fe de Propagandamöglichkeit verbauen 
und damit das Ende der Sozialdemokratiſchen Partei 
wangsweiſe berberführen würden. Selbſt alſo, wenn füh⸗ 

rende freie Gewerkſchaftler heute derartigen Plänen nicht 
abgeneigt wären, würde ſich die Realiſterung nicht jo einfach 
geſtalten, wie Herr von Schleicher ſich dies vielleicht denkt.“ 

Ju dieſem Zuſammenbang notiert der Schweizer 
Korreſpondent die inzwiſchen beſtätigten Gerüchte, wonach 
die chriſtlich⸗ſoziale „Tägliche Rundſchau“ vom 1. September 
57 u Die Hände des „Tat⸗Kreiſes“, alſo von Hans Zehre T, 
> I nn). 3 au denen Herr 
N u Oertzen von der „Voſſ eitung“ ſtößt, gelangen 
ſoll. „Die Fin anzie rung dieſes e 2 beißt 
es dann wörtlich — ſoll Herr von Schleicher in groß⸗ 
zügiger Weiſe übernommen haben. Er erhofft ſich ſcheinbar 
f viel von den angeblichen Beziehungen, die die Tat⸗Leute 
Linerſeits zu linksſtehenden NS DDA P.⸗Führern haben wollen, 
was aber nur ſehr bedingt der Fall iſt, andererſeits vor den 
vorhandenen Verbindungen dieſes Kreiſes zu mehr oder 
weniger linksſtehenden Gewerkſchaftlern. 


Die Namen Gregor Straßer und Graf 

Reventlow auf der einen Seite, und Furt⸗ 

wängler, ſowie Leipart von den Freien 

Gewerkſchaften auf der anderen Seite, werden 
genannt. 


Führer des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen verbandes 
und ähnlich chriſtliche Gewerkſchaftler follen bei dieſem Pro⸗ 
elt ebenfalls Pate ſtehen. Auch der frühere Reichskanzler 
yrÜüning ſoll dieſen Beſtrebungen nicht ſehr fern ſtehen. 
ee nun aus gut informierten Kreiſen verſichert wird, iſt 
die, Annahme, Gregor Straßer ſei ſchon jetzt für der⸗ 
. Pläne zu haben, irrig. Er hat ſich erſt kürzlich 
egen die Tat⸗Leute und ihre Projekte ausgeſprochen. 


® 


Uneldoten um Piccard, 


Wie im Vorfahr intereſſiert ſich auch diesmal nach dem 


Ne lungenen Stratoſphärenflug die ganze Welt für Pr 0 


for Piccard. Dieſes Intereſſe gilt aber nicht nur dem 
arſcher und ſeinen erſtaunlichen Leiſtungen, ſondern auch 
* Menſchen Piccard. Schon immer war es fo geweſen, 
0 in die Öffentlichkeit gern Näheres aus dem Privatleben 
Hop itenſchen willen möchte, der den Tagesgeſprächsſtoff 
Y e. 


er Als Piccard am 27. Mai des vorigen, Jahres zum 
Sbenmal in die Stratofphäre ftartete, berichtete ein alter 
Kap Ifamerad von ihm aus den Jugendjahren des Ge 
en. Nachſtehend bringen wir einen Auszug aus bleſer 
N Viecgen Schilderung: „Als ich zuſammen mit Auguſt 
ee und ſeinem Zwillingsbruder Jean auf dem Bafler 
4 a mnaſium die Schulbank drückte, waren mir und meinen 
aſſengenoſſen die Piceard⸗Buben ſchon immer als etwas 

# und enderes erſchienen. Zunächſt einmal ſahen ſich Auguſt 
Lehre; ean jo ähnlich wie ein Ei dem anderen. Weder die 
beiter noch wir Mitſchüler gelangten je richtig dahin, die 
Lände zu unterſcheiden und die Verwechſlungen waren 
Ir ig an der Tagesordnung. „Wer iſt Auguſt, wer iſt 
b wi Das war das beltebtefte Rätſelſpiel unſerer Klaſſe. 
enen Brüder Piccard waren ausgezeichnete Schüler; 
N Napa rs glänzten fie, namentlich aber Auguſt, der Strato⸗ 
. enflieger, in Mathematik und Phyſik. Dennoch waren 
. 9 Klaſſe nicht eigentlich beliebt. Als geborene 


Feser damen. das ſich mit unſerem ſchweren alemanniſchen 
leis 0 nicht leicht vertragen wollte. Die äußere Lebhaftig⸗ 
RK Zu, der Brüder Piccard führte infolgedeſſen zu manchem 
"4 kwonntemenſtoß mit den Klaſſenlehrern. Auch wir Mitſchüler 
binnen nie rechten Anſchluß an die beiden Jungen ge⸗ 
das en, oder beſſer geſagt, fie ſuchten ihn gar nicht. Schon 
legte gleichſam eine Iſolierſchicht um ſie, daß fie in der 
unter fich nie anders als franzöſiſch ſprachen, obwohl 
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ſchweizer hatten fie ein allzu lebhaftes romaniſches 
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Damit entfällt aber vorläufig die Möglichkeit, an die Stelle 
des Kabinetts von Papen, das nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages ein ſicheres Mißtrauensvotum zu 
erwarten hat, ein Kabinett der Perſönlichkeiten 
zu ſetzen, das auch parlamentariſch geſehen die Mehr⸗ 
heit des Volkes repräſentiert. So wird Herr von Papen 
auch nach dem Mißtrauensvotum kühn behaupten: Es gibt 
keine andere Löſung, alſo bleibe ich im Amt.“ 

Die ſtrategiſche Lage der Regierung wäre 
wohl, oberflächlich betrachtet, auch gar nicht ungünſtig; 
denn man ſcheine von einer Einigung zwiſchen NSDAP. und 
Zentrum ſelbſt in Preußen noch weit entfernt zu ſein. 

2 


In ſeiner letzten Ausgabe überſchrieb der Berliner 
„Montag⸗Morgen“ jeine erſte Seite mit der Überſchriſt: 


„Auf dem Wege zur dritten Front?“ 


und führte dann u. a. folgendes aus: „Eine Front der 
Gewerkſchaften? Mit einer ſeltenen Zähigkeit erhält 
ſich in politiſchen Kreiſen das Gerücht über Beſtrebungen 
zur Bildung einer gewerkſchaftlichen Einheits⸗ 
front zur Löſung beſtimmter, aus der Wirtſchaftskriſe 
entſtehender Aufgaben. Das erſte Anzeichen dieſer Einheits⸗ 
front, die von mancher Seite heute die dritte Front 
genannt wird, zeigte ſich noch im vorigen Reichstag, als bei 
der Debatte über das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm nationalſozialiſtiſche Abgeordnete erklärten, daß 
man ſich über das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Bie- 
werkſchaften mit dieſen durchaus ernſthaft unterhalten könne. 
Erſt jetzt da man an allen Ecken und Enden verzweifelt nach 
irgend einer tragfähigen politiſchen Baſis aus⸗ 
blickt, ſind dieſe Gedanken zu neuem Leben erwacht. Der 
Urſprung der Idee liegt in der Tatſache, 


daß im neuen Reichstag eine überwältigende 
Majorität, ja eine verfaſſungsändernde Zwei⸗ 
drittelsmehrheit aus Nationalſozialiſten, Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten beſtehl, die als 
antikapitaliſtiſch gewertet werden muß. 


Dieſe Tatſache hat einige Führer auf den Gedanken gebracht, 
daß die beſtehende Wirtſchaftskriſe entſprechend dem Volks⸗ 
willen mit Hilfe antikapitaliſtiſcher Maß⸗ 
nahmen überwunden werden müſſe. Nun wird man zwei⸗ 
feln, — ſo heißt es in dem links⸗liberalen Blatt weiter — 
daß man die ſozialiſtiſche Eiuſtellung der Nazis, ſoweit die 
Partetleitung in Betracht kommt, ernſt nehmen dürfe. Aber 
es gibt immerhin einen nicht unbedeutenden Flügel, der 
durchaus antikapitaliſtiſche Tendenzen zeigt und der durch die 
Namen Graf Reventlow, Stöhr, ſowie Gregor 
Straßer und Dr. Goebbels gekennzeichnet iſt. Dazu 
kommt, daß heute auch den den Chriſt lichen Gewerk⸗ 
ſchaften ſich ernſthafte antikapitaliſtiſche Strömungen in 
immer ſtärkerem Maße durchgefetzt haben, und nicht zuletzt 
iſt der Faktor zu werten, der in der antikapftaliſti⸗ 
ſchen Einſtellung der Beamtenſchaft und des 
höheren Offizierstorps immer ſtärker zum Aus⸗ 
druck kommt und auch dazu geführt hat, daß auch der Reichs⸗ 
wehrminiſter von Schleicher ſich mehr oder minder oſſen 
als Anhänger gewiſſer Sozialiſierungspläue bekennt. 

Die Freien Gewerkſchaften leucuen bisher jede 

Fühlungnahme 


über irgend eine ſolche gemeinſame Altion, erklären aber 
andererſeits, es wäre an ſich durchaus denkbar, daß 
zur Löſung beſtimmter Aufgaben in der Wirtſchaftskriſe ſich 
eine gemeinſame Front der Arbeitnehmer aller Schattierun⸗ 
gen bildet. Am eheſten ſcheint man bei den Chriſtlichen 
Gewerkſchaften und bei einem Teil der Nati nalſozialiſten 
dieſen Ideen zuzuneigen. Hier haben offenbar auch ſchon 
gewiſſe Verhandlungen ſtattgefunden, wenn auch vorläufig 
unverbindlicher Art.“ . } 
Der „Montag⸗Morgen“ erwähnt dann gleichfalls in 
dieſem Zuſammenhange die Übernahme der „Täglichen 
Rundſchau“ durch den „Tatkreis“ und behauptet, daß ſich die 
„neue Bewegung“ damit ein eigenes Organ geſchaffen habe. 


Weniger ausführlich, aber nicht weniger deutlich weiſt die 
der Sozialdemokratiſchen Partei naheſtehende 
„Welt am Montag“ (die, nebenbei bemerkt, nicht mehr von 
Herrn von Gerlach redigiert wird), auf die Beſtrebungen 
des Herrn von Schleicher hin, wenn ſie auch aus ihrer grund⸗ 
ſätzlichen Haltung, die ſtärker von ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
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fie das Schweizer Deutſch durchaus beherrſchten. Auguſt 
Piccard und fein Bruder erſchtenen uns in ihrer Jugend⸗ 
zeit immer mehr als eine Art von Original, über deren 
Marotten und Schrullen wir uns im engeren Kreiſe oft 
genug luſtig machten. Bei alledem hatten wir aber vor dem 
außerordentlichen naturwiſſenſchaftlichen Wiſſen Auguſt 
Piccards und ſeines Bruders einen vexteufelten Reſpekt. 
Auguſt Piccard hat ſich ſchon in der Schulzeit zahlreiche 
phyſikaliſche und elektriſche Apparate ſelbſt gebaut und damit 
erfolgreich experimentiert. Dieſe Tatſache verlieh ihm ein 


gewiſſes geiſtiges Übergewicht über uns alle. Auch begann 


er ſchon damals auf dem Gymnaſium ſich ganz ſpeziell mit 
den Grundfragen der Meteorologie zu beſchäftigen. In 
dleſer Beziehung mag wohl das Vorbild des Vaters Auguſt 
Piccards richtunggebend geweſen fein. Denn auch der alte 
Profeſſor Piecard beſchäftigte ſich mit Vorliebe mit den 
Problemen der Wetterforſchung und Luftfahrt.“ 


Aus der Studienzeit Piecards weiß einer feiner Freunde 
folgende Anekdoten zu erzählen: „Der Name Piccard er- 
weckt allerlei amüſante Erinnerungen aus dem Vorkriegs⸗ 
München. Unter den vielen Originalen der Schwabinger 
Boheme nahmen die Zwillingsbrüder Piccard, dank ihrer 
unwahrſcheinlichen Ahnlichkeit, eine ganz beſondere Stellung 
ein. Als ich einmal eine Porträtbüſte von dem einen machte, 
ſtellte ſich am Schluß einer Sitzung heraus, daß er ſeinen 
Bruder in Vertretung geſchickt hatte, was mir nicht im 
geringſten aufgefallen war. Ich weiß heute aus eigener 
Überlegung noch nicht genau, welchen ich eigentlich model⸗ 
liert habe. Bei Begegnungen auf der Straße war ihre 
ſtändige Frage: „Welcher bin ich?“ Und es wax reine 
Glücksſache, wenn man den richtigen tippte. Sie freuten 
ſich diebiſch, wenn ſie ihre Mitmenſchen hineinlegen konnten. 
So kam der eine eines Tages mit einem kräftigen Stoppel⸗ 
bart zum Friſeur, mit der Mahnung, ihn ja recht ſorgfältig 
zit raſieren, da ſein Bart ſonſt unglaublich ſchnell wieder 
nachwachſe. Der Friſeur tat ſein Beſtes und verſprach 
lächelnd, falls es nicht vorhalte, nochmals gratis zu rafieren. 
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die alle 
1 Arbeiterklaſſe zu geſchloſſenem Vorgehen vereinigt.“ Aller: 
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haltloſen Begeiſterung über 
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teiführern beeinflußt zu fein ſcheint, kein Hehl macht. Auch 
fie bringt als überſchrift und zwar ohne Fragezeichen 
„Regierungsofferte an die Gewerkſchaften“, 


N 


um dann wörtlich zu verſichern: „Die Säuberungsaktion 


gegen die ſozialdemokratiſchen Beamten in Preußen nimmt 
ihren Fortgang. In den nächſten Tagen wird ein neuer 
Schub von Landräten und Polizeipräſidenten hinausbeför⸗ 
dert werden. Bei der Beurteilung der politiſchen Abſichten? 
dieſer Maßnahme iſt es wichtig, 


daß faſt alle ſozialdemokratiſchen Polizeipräſiden⸗ 
ten, die aus dem gewerkſchaftlichen Lager 
ſtammen, von dem Abbau nicht betroffen werden. 


Herr von Papen und Herr Bracht geben ſich nämlich der 
Hoffnung hin, bei den Gewerkſchaften mehr Entgegen⸗ 
kommen für ihre Politik zu finden als bei der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei. Daher der Verſuch, mit kleinen Zu⸗ 
geſtändniſſen Eindruck zu machen. Sie werden in dieſer 
Auffaſſung durch angebliche Verbindungslente aus dem ge⸗ 
werkſchaftlichen Lager beſtärkt, vielleicht aber auch — irre⸗ 
geführt.“ 

Das gleiche Blatt kündigt dann jofort an anderer Stelle 
eine ſehr langfriſtige Oppoſition der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei an, indem es meint: 1 


„Oppoſition auf lange Sicht! 


Die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Umbau der Wirtſchaft, 
haben eine ſehr politiſche Bedeutung. Sie zeigen, daß die 
Sozialdemokratie ſich auf eineſehr langfriſtige Oppo⸗ 
ſition einzurichten gedenkt, bei der ihr grundſätzliches Ziel 
weit ſtärker in den Vordergrund tritt als das in den ver⸗ 
floſſenen Jahren der Fall war. Man darf inſolgedeſſen auch 
anerkennen, daß die Sozialdemokratie den Kampf 
um ihre großen politiſchen Ziele nicht nur im Parlament 
führt, ſondern eine große Volksbewegung zu entfeſſeln jucht, 
antikapitaliſtiſchen Strömungen ausnützt und die 


dings wird auch in dieſer Verlautbarung von einer großen 
Volksbewegung geſprochen, ohne daß jedoch angedeutet wird, 
wie man ſich bei der Sozialdemokratie die Bildung derſelben 
nach Ablehnung der Schleicherſchen Pläne eigentlich denkt. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 27. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 


10.10: Von Breslau: Schulfunk. 


06.20: Frühkonzert. 11.00: 
Stunde der Unterhaltung. 12.00: Wetter. Anſchl.: Bekannte 
Opernmelodien (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 


15.00: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Dr. Elſe Möbus: 
Die Mutter als Wegbereiterin. 16.00: Seemärchen, Meeresſpuk 
und Aberglauben auf See (IV). Konteradmiral a. D. Erich 
Mahrholz: Der Klabautermann und andere Geſpenſter und Spuk 
auf See. 16.20: Von 5 Konzert. 17.30: Viertelſtunde 
für die Geſundheit. 17.50: Wilhelm Ide: Hefliſches Bergland. 
18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. Prof. Fritz Jöde: Die heutige 
Lage der Jugendmuſik. 18.30: Dr. Johanne 
Harlekin (mit hörſzeniſchen Beiſpielen) (IV). 18.55: Wetter. 
19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: Lic. Dr. Hans Hartmann: 
Der politiſche Menſch. 19.50: Von München: Guſtav⸗Adolf⸗Jahr 
1932. 20.45: Von Langenberg: „Ins Land der Freude“. Anſchl.: 
Wetter⸗, Tages⸗ u. Sportnachr. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 1 
06.30: Konzert. 11.30: Konzert. Orch. d. Opernhauſes. 13.30 bis 
14.30: Aus Opern (Schallpl.). 15.20: Jugendbühne. 16.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.35: Deutſchtum auf dem Balkan. 19.00: Non 
Danzig: Moviermufit. Maria Donſki, Berlin. 19,55: Wetter. 
20.00 ca.: Von Berlin: Europa⸗Rundflug. Ziel im Flughaſen 
Berlin⸗Staaken. 


Breslau⸗Gleiwigz. 
06.20: Von Königsberg: Morgenkonzert. 
für Voltsſchulen. Schleſiſche Kirmes. 11.30 ca.: Von Königs⸗ 
berg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 
16.15: Kinderfunk. 16.30; Unterhaltungsmuſik. 17.55: Willy Beer: 

Der Werkſtudent in der Kriſe. 18.15: Altes und Neues von dem 
Kleinen Planeten. 19.00: Abendmuſik. 20.00: Von Münden: 
Guſtav⸗Adolf⸗Jahr 1932. 20.50: Von Berlin: Großes Kabarett. 
22.30 — 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 5 


Warſchau. a 
12.45 u. 13.85 — 14.10: Schallplatten. 15.10: Schall pl. 16.05: 
Schallpl. 17.00: Nachmittagskonzert. 18.45: Tanzmuſik und leichte 
Muſik. 20.00: Abendkonzert. Philharmon. Orch. 21.10: Konzert⸗ 
Fortſetzung. 22.05: Kompoſitlonen von Chopin (Klaviervortrag). 
22.50 — 24.00: Tanzmuſik. . 


TER ET aa I EEE Te TUR TEE ET RES TEE EEE SEEN 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 8 


10.10 — 10.40: Schulfunk 


Aber ſchon wenige Minuten fpäter glaubte er feinen Ver⸗ 
ſtand verloren zu haben, als der gleiche Kunde wieder herein⸗ 
kam und lächelnd auf ſeinen ſchon wieder kräftigen Stoppel⸗ 
bart wies! 
— der eine war Phyſiker, der andere Chemiker — in gegen⸗ 
ſeitiger Vertretung ablegten, ſich alſo ſozuſagen in ihren 


Spezialfächern gegenſeitig auspumpten, ohne daß die . 


fefforen das geringſte merkten.“ 


d Annuncio bei Piccard. . 
Er will ein Werk in der Stratoſohärengondel ſchreiben. 


Als Prof Plecard diefer Tage nur mit einet 
Badehoſe bekleidet im Militärflughafen das Auf⸗ 


rollen der Ballonhülle und das Verladen der Stratoſphären⸗ 


gondel leitete, wurde ihm die unmittelbar bevorſtehende An⸗ 


kunft des Dichters d' Annuncio angekündigt, Er hatte OR 


kaum Bett, ſich anzuziehen, als der „Dichterkommandant“ 
in ſeinem gelben Kraftwagen vorfuhr, mit militäriſchen 
Ehren begrüßt. Er hat von feiner Einſtedelei aus in den 
letzten Jahren höchſt ſelten längere Ausflüge gemacht. 
d' Annunclo umarmte und küßte Plecard, 
nahm ihn vertraulich unter den Arm und gab feiner rück⸗ 
den Stratoſphärenflug Aus⸗ 
druck. Er ſagte, fein Traum ſei nicht mehr Spalato in Dal⸗ 
matien, in dem eine kriegeriſche Auseinanderſetzung mit 
Jugoſlawien einem Wirtshausſtreit gleichen würde, ſondern 


ein Reich in der Stratoſphäre, damit er mit den 


Sternen in Verbindung treten könnte. Auch möchte 
er ſein nächſtes Werk in der Stratoſphären⸗ 
gondel ſchreiben, um ſich von ihrer genialen Einrich⸗ 
tung inſpirteren zu laſſen. d'Annuncio berſprach Piccard, 
ihn in Brüſſel zu beſuchen. Als er aber dann den Flugplatz 
verließ, ſagte er zu den verſammelten Fliegeroffitzieren: 
„Ungeachtet meiner pazifiſtiſchen Erklärungen gegenüber 
Piccard bleibt unſer Kriegsruf: „Spalato“, b 


* 


Günther: Der ewige 


Man erzählte ſich auch, daß fie ihre Examen 
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Krieges geſchehen. 


nächſt noch mit einiger Geduld erwartet werden. 


drängt worden iſt. 


* 


Birtihnftiche Munpſchal 


Diskontſenkung in Oeſterreich. 

Die Sſterreichiſche Nationalbank hat mit Wirkung vom 24. die⸗ 
ſes Monats ihre Diskontrate von 7 Prozent auf 6 Prozent herab⸗ 
sefett. 

Eine Geheimtlaufel 
im engliſch⸗auſtraliſchen Handelsablommen? 


London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Bri⸗ 
tiſchen Meldungen aus Ottawa zufolge ſind dort Gerüchte von dem 
Beſtehen einer geheimen Fleiſchformel in dem in Ottawa 
abgeſchloſſenen Handelsabkommen zwiſchen England 
und Auſtralien im Umlauf. Auſtraliſchen Kreiſen zufolge 
handle es ſich bei dieſer Geheimformel um die Feſtſetzung eines 
Kontingents für die ausländiſchen Einfuhren von Kühlfleiſch 
nach England. Dieſes Kontingent beträgt 450 000 Tonnen. 


* 


Sollte die Geheimklauſel, die angeblich zwiſchen Auſtralien, 
Kanada und England auf der Konfernz von Ottawa geſchloſſen wor⸗ 
den iſt, der Wahrheit entſprechen, dann dürfte dieſe Tatſache nicht 
bedeutungslos für die polniſche Bacon⸗Ausfuhr nach 
England ſein. Den Gerüchten zufolge ſollen die Import⸗Kontingente 
für Bacon im erſten Jahre von der Engliſchen Regierung mit 
500 000 Tonnen angenommen werden. Dieſe Norm wird als ge⸗ 
nügend für den Normalverbrauch Englands angeſehen. Dieſes 
Kontingent würde im Vergleich zu der Geſamteinfuhr des Vor⸗ 
jahres um etwa 15 Prozent niedriger fein. Kanada erhielt eine 
Kontingent⸗Menge von 100 000 Tonnen zugeſprochen, was im 
Verhältnis zu der kommenden Geſamteinfuhr 20 Prozent betragen 
würde. Da Kanada im Laufe der letzten Jahre an der engliſchen 
Bacon⸗Einfuhr nur in ganz geringem Maße beteiligt war, ſo ergibt 
ſich daraus die Folgerung, daß der Einfuhrrückgang für alle Impor⸗ 
teure nahezu 90 Prozent betragen wird. Die Bacon⸗Ausfuhr aus 

rland nach England kann im Augenblick der bekannten Streitig⸗ 
eiten zwiſchen beiden Ländern wegen nicht in Frage kommen, ſie 
ſteht aber für die Zukunft im Bereich der Möglichkeit. Engliſche 
Fachleute ſchätzen die eigene Bacon⸗Produktion im Augenblick mit 
ca. 75 000 Tonen jährlich. In welchem Maße die engliſche Produk⸗ 
tion geſteigert werden kann, ſteht bis jetzt noch nicht feſt. Das 
Kanada zugeſprochene Kontingent wäre für die europäiſchen Expor⸗ 
teure keineswegs gefährlich, verheerend würde ſich dagegen das 
Abkommen mit Auſtralien auswirken, wenn die Engliſche Regierung 
tatfächlich in dieſem Falle eine Vorzugseinfuhr zugeſtanden hätte. 
Es fragt ſich jedoch, ob Kanada vor allen Dingen aber Auſtralien 
die ihm zugeſtandenen Einfuhrmengen im vollen Umfange werden 
ausnützen können, da die Transportſchwierigkeiten für beide Län⸗ 
der ungleich größer ſind als für die europäiſchen Exporteure. Aus 
dieſem Grunde muß der Abſatzentwicklung am engliſchen Markte 
für die nächſte Zukunft ruhig entgegengeſehen werden. 


Leipziger Herbſtmeſſe. 
Von Paul Voß, Direktor des Leipziger Meßamts. 


Der Widerſtreit der weltpolitiſchen Auswirkungen des Krieges 
und der weltwirtſchaftlichen Kräfte des Wiederaufbaus ſteht heute 
„auf Halbzeit“. In Lauſanne iſt die entſcheidende Breſche in das 
Reparationsſyſtem geſchlagen worden, das mit zur weſentlichen 
Hinterlaſſenſchaft des Weltkrieges und zu den Haupturſachen der 
internationalen Wirtſchaftsnot zählte. Damit iſt aber der Kampf 
noch längſt nicht ausgetragen. Nunmehr kommt es darauf an, in⸗ 
wieweit die bevorſtehende Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz auch gangbare Wege für internationale Handels- 
Kredit⸗ und Valutareformen zeigen wird, und ſchließlich ſind die 
amertfanifhe Stellungnahme zur Kriegsſchuldenfrage und das 
zweite Stadium der Abrüſtungskonferenz abzuwarten. 


In dieſe Zeit zwiſchen Lauſanne und den noch kommenden 
internationalen Auseinanderſetzungen, in dieſe Zeit, da Hoffnun⸗ 
gen und Befürchtungen ſich immer noch die Waage halten, fügt ſich 
der Termin der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe ein: 28. Auguſt 
bis 1. September 1932. e enen un N 


Die Notwendigkeit, die Herbſtmeſſe turnusgemäß durchzuführen, 
unterlag von vornherein keinem Zweifel. In der ganzen Geſchichte 
der Leipziger Meſſe, die über ſieben Jahrhunderte zurückreicht. 
iſt es nur wenigemal vorgekommen, daß eine Meſſe ausfiel, und 
auch da niemals nur infolge einer Wirtſchaftskriſe, ja, auch nicht 
einmal infolge eines Krieges, ſondern einzig und allein, wenn die 
Meſſe⸗Stadt von verheerender „Peſtilenz“ heimgeſucht war. Dazu 
aber wird ſogar berichtet, daß ſelbſt dieſes Hindernis gelegentlich 
überwunden wurde, indem man die Meſſe in Notbauten vor den 
Toren der Stadt abhielt — ſo kurz nach Ende des Dreißigjährigen 
Eine Leipziger Meſſe darf alſo niemals aus⸗ 
fallen. Zuletzt war die Frage gerade vor einem Jahr akut, als die 


Herbſtmeſſe 1931 unmittelbar auf die ſchwere Juli⸗Auguſt⸗Kriſe, auf 


die „Bankfeiertage“ und den Zahlungsſtillſtand folgte. Dennoch hielt 
man die Meſſe genau zum vorbeſtimmten Termin ab, und das Er⸗ 
gebnis gab ihr Recht. 6619 Ausſteller nahmen an der Meſſe teil, 
und die Zahl der Einkäufer ereichte 78 907, worunter ſich 8194 Aus⸗ 
eee — hiervon 717 aus Nord- und Südamerika — bes 
anden. 


Es iſt aber nicht nur dieſe Erwägung — daß eine Leipziger 
Meſſe niemals ohne ſchweren Schaden für die Volkswirtſchaft aus⸗ 
fallen kann allein, was zur Begründung der bevorſtehenden 
Herbſtmeſſe 1932 ſpricht. Vielmehr kommen auch bedeutſame po⸗ 
ſitive Argumente hinzu. 
Auslandes, namentlich Amerikas, in letzter Zeit beobachtet har, 
kann ſich der Vermutung nicht erwehren, daß der tiefite 
Punkt der ſogenannten Weltwirtſchaftskriſe, ſo 
ſehr ſie auch heute noch auf allen laſtet, nunmehr doch wohl über⸗ 
wunden iſt. Die internationalen Rohſtoffpreiſe haben das 
Selbſtkoſten⸗Niveau erreicht, teilweiſe ſogar unterſchritten — und 
dies bedeutet in der Ne den Wendepunkt. In Deutſchland be⸗ 
obachtet man neben allen Einwirkungen der Weltwirtſchaftsnot 
noch beſondere Kriſenmomente und deshalb muß ein unmittelbarer 
Einfluß internationaler Wirtſchaftsbelebung auf e 1 

i atſache, 
daß die Ausfuhr der deutſchen Fertigwaren in der letzten Zeit durch 
die Zoll⸗, Valuta⸗ und Deviſenmaßnahmen des Auslandes arg be⸗ 
2 r Die Ausfuhr anderer Länder leidet ebenſo an⸗ 
geſichts einer falſchen Produktionsweiſe. Zugleich aber iſt es auch 
erwieſen, daß nicht bloß die Handelsbeſchränkungen des Auslandes 
den deutſchen Export erſchweren, ſondern ebenſoſehr auch die Ab⸗ 
nahme der Kaufkraft in aller Welt. 


All dies beſtätigt, wie wichtig es iſt, gerade zur kommenden 
Herbſtmeſſe eine mög lichſt große Anzahl von Auslandsein⸗ 
fäufern aus aller Welt heranzuziehen, durch beſonders intenfive 
Auslandswerbung. Deutſchland hat gegenwärtig unter allen Fer⸗ 
tigwaren⸗Ausfuhrländern der Erde den erſten Platz inne. Die 
Leipziger Meſſe iſt und bleibt „das Schaufenſter der Induſtrie“. 
Kein Geſchäftsmann in der Welt wird ſein Schaufenſter verklei⸗ 
nern oder verdunkeln oder gar ſchließen, weil augenblicklich das 
Geſchäft nicht ganz nach Wunſch geht. Im Gegenteil: er wird ſein 
Schaufenſter in Aufbau, Inhalt und Beleuchtung beſonders an⸗ 
ziehend geſtalten . 2 


Von 1929 bis 1931 hat das deutſche Volk feinen Konſum von 52 
auf 40 Milliarden verkürzt. Darin drückt ſich nicht nur Preisabbau, 
ſondern auch höchſt bedenkliche Mengenverminderung aus. e 
Vorſtellung, daß alles „zu teuer“ ſei, und daß man „nicht kaufen 
könne“, hat ſich längſt zu einem wirtſchaftsſchädigenden Irrwahn 
entwickelt, da in der Tat die Fertigwareninduſtrien ihre Preislagen 
heute fo umfaſſend der geſunkenen Kaufkraft angepaßt haben, daß 
der Verbraucher ſich wieder in abjolut preiswerter Weiſe mit Klei⸗ 
dung, Hausrat, Artikeln des Weihnachtsbedarfs, Glas und Keramik 
und vielem anderen zu verſorgen vermag. 
daß der Handel über die neueſten, vorteilhafteſten Angebote der 
Induſtrie ſich eingehend auf der Leipziger Meſſe unterrichtet. Das 
wäre Wirtſchaftsankurbelung in beſtem Sinne. Sie iſt das hohe 
und dabei doch durchaus erreichbare Ziel der Meſſe. 


* 


Meſſeamt mitteilt, haben ſich auch zur dies⸗ 
jährigen Herbſtmeſſe einige polniſche Firmen, die ſich in Leipzig 
ſchon ſeit Jahren etabliert haben, gemeldet. In erſter Linie die 
Fayenceinduſtrie, ſowie die nationale kunſtgewerbliche Induſtrie. 
Mit Rückſicht auf die zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehenden 
Ein» und Ausfuhrſchwierigkeiten dürfte mit einer größeren Kauf⸗ 
tätigkeit kaum zu rechnen ſein. Es werden aber ſicherlich zahlreiche 
Vertreter der polniſchen Induſtrie und des Handels in Leipzig 
eintreffen, um die Neuerſcheinungen kennen zu lernen, die der 
eigenen Induſtrie nutzbar gemacht werden können. 


Wie das Leipziger 


Wer den Kapital⸗ und Warenmarkt des 


Nötig iſt es allerdings, 


Der Internationale Markt für Milch und Mollereiprodukte. 


Die Internationale landwirtſchaftliche Kom ⸗ 
miffton veröffentlicht ſoeben den Bericht über die Lage des 
internationalen Marktes für Milch und Molkereiprodukte im 
II. Vierteljahr 1992. Wir geben dieſen Bericht auszugsweiſe 


wieder. 
Weltwirtſchaft im allgemeinen. 


Eine Kriſe, die an Ausdehnung nicht ihresgleichen hat, herrſcht 
noch immer auf der ganzen Welt. Die internationalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen ſind geſtört durch einſchränkende Maßnahmen jeder Art, 
wie Einfuhrverbote, Kontingentierungen, Kompenſationsverträge, 
Monopole uſw. Die Weltwirtſchaft ſteht noch immer im Zeichen 
der internationalen Vertrauenskriſe. Au der 
Rückgang in Produktion und Umſätzen hat ſich fortgeſetzt, ſo daß 
infolge der gedroſſelten Wirtſchaftstätigkeit nicht weniger als 25 Mil⸗ 
lionen Erwerbstätiger aus dem Produktionsprozeß der Induſtrie⸗ 
länder ausgeſchaltet ſind. Der Welthandel hat infolge der vermin⸗ 
derten Aufnahmefähigkeit der Märkte und der verſtärkten Ab- 
ſchließungsbeſtrebungen der Nationalwirtſchaften weiter ſcharf ab⸗ 
genommen . Die Abſperrung der einzelnen Volkswirtſchaften gegen⸗ 
einander verengt den Weltmarkt immer mehr. 

Zwar zeigt das Bild der Weltwirtſchaft einige Entlaſtungs⸗ 
anzeichen, insbeſondere im Kreditgefüge einzelner Länder. Die 
Panik an den Kreditmärkten iſt gewichen und die Geldmärkte be⸗ 
ginnen ſich wieder zu verflüſſigen. Die vielen noch möglichen 


„egalifieren vermochte. 


mochten ſich die 


Störungseinflüſſe, insbeſondere im Bereich der Währungen, ſowie 


die anhaltende politifhe Unſicherheit laſſen jedoch einen grund⸗ 
legenden Wandel der weltwirtſchaftlichen Kriſenſituation vorerſt 
noch nicht erwarten. 


Beginn der Grünfütterung und Ausfall der Heuernte. 


Der verfloſſene Frühling war gekennzeichnet durch eine außer⸗ 
gewöhnlich lang anhaltende Kälteperiode, die das Graswachstum 
ſtark im Rückſtand hielt. In Süd⸗, Zentral- und Weſteuropa konnte 
mit dem Weidegang erſt um 1— 2 Wochen ſpäter begonnen werden, 
als im ohnehin ſchon ungünſtigen Vorjahre. Einzig im Norden 
Europas herrſchten etwas beſſere Witterungs⸗Bedingungen, ſo daß 
ſich der übergang zur Grünfütterung einige Tage früher vollzog 
als im Frühjahr 1931. In Öfterreih, Polen, Eſtland, wie auch 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika laſſen ſich keine 
nennenswerte Verſchiebungen konſtatieren. Dex durchſchnittliche 
Entwicklungsgrad der Vegetation ſtand in dieſem Frühjahr beträcht⸗ 
lich hinter demjenigen normaler Jahre. 

Infolge der langandauernden Dürrjutterperiode und den etwas 
ſpärlichen Rauhfuttervorräten, ergaben ſich in der Durchwinterung 
der Viehbeſtände mancherorts einige Schwierigkeiten. . Dies ins⸗ 
befondere auch, weil die ſchlechten ökonomiſchen Verhältniſſe der 
Landwirtſchaft den Zukauf von Kraftfuttermitteln vielfach verun⸗ 
möglichten. . 

Mit dem allgemein verſpäteten Eintritt wärmerer Witterung 
ab Mitte Mai machte der Graswuchs auf den Nature und Kunſt⸗ 
wiefen gute Fortſchritte. Die Heuernte ergab in den europäiſchen 
Produktionsgebieten der Menge nach nur einen mittleren bis 
guten Ertrag, dagegen wird die Qualität des gewonnenen Futters 
faſt durchweg als gut bezeichnet. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſteht der Heuertrag, nach vorläufigen Schätzungen, 
um etwa 5 — 10 Prozent unter dem 10jährigen Durchſchnitt. 

Die Milchproduktion. 

Die bis Mitte Mai andauernde kalte Witterung und der daraus 
hervorgegangene Futtermandel bewirkten in den meiſten 
europäiſchen Produktionsgebieten inen beträchtlichen Rückgang der 
Milcheinlieferungen gegenüber dem vorfährigen 2. Quartal. Zu⸗ 
dem veranlaßten die ungünſtigen ökonomiſchen Verhältniſſe die 
Landwirte zu ſtarker Einſchrän kung im Kraftfutter⸗ 
verbrauch. Obwohl mit beginnender Grünfütterung die Milch⸗ 
leiſtung der Kühe ziemlich raſch anſtieg, vermochte dies den Ausfall 
nicht mehr auszugleichen. Einzig Deutſchland, die Schweiz, Schwe⸗ 
den, Lettland und die Niederlande verzeichnen eine leicht vermehrte 
Milchproduktion. Neuſeeland und vor allem Argentinien wieſen 
ebenfalls günſtige Produktionsverhältniſſe auf. Keine weſentlichen 
Veränderungen gegenüber dem Vorfahre wurden feſtgeſtellt in 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm, reinen Goldes wurde gemäß 
ee im „Monitor Molſti“ für den 25. Auguſt auf 5,9244 n 
eſtgeſetzt. N 


10 e e der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard» 
a 7 a. 


Der Zloty am 24. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.51 
bis 57,02, bar 57,53—57.65. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47.004740, Wien: lleberweiſung 79.317979, Brag: Ueber: 
weifung 378,00—289,00, Paris: Uleberweiſung 286,00. Zürich: 
Ueberweisung 57,60, London: Ueberweiſung 31,00. 


Warſchauer Börſe vom 24. Auguft. el Verkauf — Kauf. 


Belqten 124,00, 124.31 — 123,69, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig 173,85, 174,28 — 173.42. Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359.30, 860.20 — 358,40, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London *, 31.02 — 30,72, 


NMewyork 8.92. 8.94 — 8,90, Oslo —, Paris 34,98, 35,07 — 34,89, 


Prag 26,29, 26.45 26.33, Riga —, Sofia — Stockholm —, 
Schweiz 173 50, 173,93 — 173,07, Tallin —, Wien —, Italien 45.78, 
46,00 — 45,57. 

) London Umſätze 30,88—30,85. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,30. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ot Fur drahtlofe Auszah⸗“ In Neichsmart een 
Diskont. 5 a . dab. 21. Auguſt 23. Auguſt 
ſatze lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 


25% | 1 Amerika. . 4.209 | 4217 | 4209 4.217 
2 %% 1 England 1457 14.61 14.57 14.61 
2.5 %% 100 Holland.... 168.73 170.97. | 169.78 | 170.12 
9 % 1 Argentinien . . 0.893 0.897 0.893 0.897 
5°,1 100 Norwegen. 72.98 | 73.12 | 7298 73.72 
5 % 100 Dänemark... 7762 77.78 71,82 | 71.78 
6.5 % 100 Island.. . 65.68 | 65,82 65.68 | 65.82 
5 / 100 Schweden ... 74.83 | 74,97 | 7483 24.97 
3.5 10 100 Belaien . 58.41 58.53 58.41 | 58,53 
5% | 100 Itaulen . . 21.80 21.64 21.60 | 21.04 
2.2°/,| 100 Frankreich.. 1650 | 16.54 | 1650 | 16.54 
5 %ů J 100 Schweiss. 81.77 | 81.9 | 81.77 | 81.93 
6.5 % 160 Spanien. 33,82 | 23.88 | 33.82 | 33.88 
— 1 Bralilien .... 0.5324 | 0326 | 0324 | 0,326 
5.84% n 0.939 0.941 6.559 0.961 
— 1 Kanada.... 3696 | 3.704 | 3.676 | 3,684 
=, I Uruguay . . 1,748 1.752 1.743 1.752 
5% 100 Ticiehojlowal.| 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12. 
8.5 %% | 100 Finnland. ... 6.264 | 6,276 | 6.264 | 6.276 
5.5% 100 Estland .... 115.49 | 110.71 | 110.49 | 110,71 
6°/,| 100 Lettland. .. 79.72 | 79. 79.72 | 79.88 
6.5 % 100 Portugal .. . 13.29 13.31 13.31 13.33 
9.5 % 100 Bulgarien 3,057 3.063 3,057 3.063 
7.5 %% 100 zu oflawien. . 6.693 | 6.707 | 6,693 | 6,707 
8% 100 Deiterreih....| 51.95 | 52.05 | 51.95 | 52.05. 
7 1.1. 300 Ungasm, „... „| m ans line 1.7 
4% 100 Danzig... .. 81.97 | 8213 | 81.97 82.13 
9%, |1Zürlei.......| 2018 | 2022 | 2018 | 2.022 
11% | 100 Griechenland .] 2.897 903 2.897 2,903 
—  |1Raito .......| 14985 | 1489 | 14,95 | 14,99 
7% 100 Rumänien... .| 2.518 2.524 2.518 2,524 
— Warſchau . 47.00 47.40 47.35 


Züricher Börſe vom 24. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 20,17½ London 17,82, ewyork 5.14%, Brüſſel 71,43, 
zen 26,39, Spanien 41,40, Amſterdam 207,15, Berlin 122,45, 

tockholm 91,50, Oslo 89,20, Kopenhagen 94,90, Sofia 3,73. Prag 
15,22, Belgrad 8,30, Athen 3,20, Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,11, Japan 1,15. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3J., do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 30,65 J:. 
100 Schweizer Franken 172,82 31, 100 franz. Franken 34,84 J. 
100 deutſche Mart ‚00 Zl., 100 Danziger Gulden 173,17 31. 
tichech. Krone —.— 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Auguſt. Es notierten: öproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe (100 Zloty) 36,25 G. Sproz. Obligationen der 
Stadt Poſen 1026 (100 Goldzloty) 92 B. Sprog. Dollarbriefe der 


gemeinen eine leichte Beſſerung 


ländern. Außerdem macht ſich die weitgehende Verbilligung anderer 


noch keine weſentliche Beſſerung der Preislage zu erwarten 


Bar‘: 


Öfterreich, der Tſchechoflowakei, Polen, England und Schottland, 
n allen übrigen Berichtsſtaaten waren die Milcheinlieferunge 
feiner als im 2. Quartal 1981. — Insgeſamt brachten namentlich 
pril und Mai einen Rückgang der Weltmilcherzeugung gegenüber 

dem Vorjahr, den auch die ſteigende Produktion im Junk nicht zu 


Milchpreiſe. j 

Trotz der zeitweife etwas ungünſtigen Produktions verhältniſſe 
(namentlich im April und Mat) des abgelaufenen Quartals, erfub® 
ren die n eine weitere Abſchwächung. Nur vereinzelt ver 

reiſe unter dem Einfluſſe staatlicher Stützungs⸗ 
maßnahmen etwas zu feſtigen. Die vermehrte Produktion im 
nat Juni führte in verſchiedenen Ländern erneut zu Preisrück⸗ 
ſchlägen. Durchweg ſtehen die Preiſe bedeutend tiefer als im Vor⸗ 
jahre und fie erreichten vielerorts einen Tiefitand, der ſich unter 
dem Vorkriegsniveau bewegt. Die in verſchiedenen Ländern etrof⸗ 
fenen Stützungsmaßnahmen vermochten nur unweſentlich das reise 
niveau zu heben; immerhin dürfte nun doch der tiefite Preisſtaud 
erreicht ſein. 3 

Bewegung der Käſepreiſe. . 

Die allgemeine Situgtion der Käſemärkte hat noch keine Beſſe⸗ 
rung erfahren. Den Produktionsländern erwachſen zunehmende 
Schwierigkeiten im Export. Die allgemeine Wirtſchaftskriſe und 
die niedrigen Preiſe für Eier⸗ Fleiſch und Cerealken beeinträchtigen 
den Käſekonſum. Die Preisbewegung auf den Käſemärkten war im 
abgelaufenen Quartal vorwiegend ſinkend; insbeſondere ging zeit⸗ 
weiſe ein ſtarker Druck von den holländiſchen Märkten aus. it 
gegen Quartalsende zeigte ſich vereinzelt wieder etwas feitere 
Tendenz, die jedoch in den Preiſen noch wenig zur Auswirkung kam. 

Bewegung der Butterpreiſe. 

Das geringe Angebot an überſceiſcher Butter und der Rückgang 
der Produktjon in Europa vermochten dem Weltbuttermarkt 
Monat April eine gewiſſe Feſtigkeit zu geben. Das mit Beginn 
der Grünfütterung ſaiſonmäßig vergrößerte Angebot, wie inz⸗ 
beſondere die welkgehenden Importbeſchränkungen vieler Abneh⸗ 
merſtaaten führten jedoch in der Folge zu beträchtlichen Preisrüch⸗ 
ſchlägen in den Hauptexportländern. Die Butternotierungen ſan eg 
mancherorts auf einen noch kaum je erreichten Tiefſtand. Auch 
gegen Ende des Quartals vermochte der Druck auf dem Markte, 
trotz abnehmender Produktion, nicht zu weichen; doch konnte im all» 
der Marktlage konſtatiert werden, 
obwohl die Preiſe noch außergewöhnlich tief ſtanden. 

Geſamtergebnis. 

Der weſentlich ſpätere Beginn der Grünfütterung bewirkte eine 
Abnahme der Milcheinlieſerungen gegenüber dem II. Quartal des 
Vorjahres. Gleichwohl führte die durch die allgemeine Wirtſchalts⸗ 
kriſe ſtark geſchwächte Kaufkraft zu weiteren Abſatzſchwierigkeiten 
auf dem Milch⸗ und Milchproduktenmarkt. Die immer mehr ſich 
geltend machenden Autarkie-Beſtrebungen aller Länder, Depiſen, 
beſchränkung, Einfuhrkontingentierung und Zollmaßnahmen hem 
men die Entwicklung des Käſe⸗ und Butterhandels in den Export 


Lebensmittel in einem verſchärften Druck auf die Preiſe der Mol- 
kereiprodukte geltend. Die unbefriedigende Entwicklung des Käſe 
und Buttergeſchäftes blieb nicht ohne Rückwirkung auf den 
Milchmarkt. g EN 

Die Ausſichten für die zukünftige Preisgeſtaltung ſind 15 
mer noch trübe. Die zunehmende Verſchlechterung der Kaufkraft, 
verhältniſſe wird ſich weiterhin in einem verſchärften billigen An 
gebote von Zerealien, Fleiſch, Giern, Gemüſe uſw. werden 5 
Milcherzeugniſſe weiter konkurrenzieren. Die gegenwärtige Unter, 
brechung des Preisrückganges auf einigen Weltmärkten kann, noc 
kaum als Beginn einer endgültigen Stabiliſierung der Preiſe 15 
wertet werden. Die hohen Vorräte, die noch immer zunehmen 
Abſchließung der Länder vom weltwirtſchaftlichen Warenaus tanz 
und der Rückgang des Einkommens in fait allen Ländern find alle 
andere als Vorausſetzungen für eine Geſundung der Warenmärkts. 


Wahrſcheinlich wird auch auf dem Milch⸗ und Beithproduftenman, 


— 


Poſener Landſchaft (1 Dollar) 54,50 +. Sproz. Gold-Amortiſations“ 


+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Marihau, 24. Auguft. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörfe für 100 Ra. Paritch 
Wagaon Warſchau: Roggen 190 0016,25, Einheits weigen „his 
bis 27.50 Sammelweizen 78.50 — 27.00, Einheitshafer 17.00 au⸗ 
18 00. Sammelhafer 16.00 17.00. Grützgerſte 16.5017. 00. Bien 
gerſte 17,50—18,00, Speſſefelderbſen 27.00 —30.00. Vittorigerggs, 
97.00—30.60, Winterraps 35,00.—36,00, Rotklee ohne dicke Flach 
ſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt, 16. 
roher Weißklee — —. rohex Weißklee bis 97° gereinigt —.—, Lure 
Weizenmehl 47.00 52.00. Weizenmehl 4/0 42.60 47.00. Roggenmeſhg 
31.00 83,00. Roggenmehl II 24.00 27,00, Roggenmehl Il 230 
bis 25,00, grobe Meizenkleie 12.50—13.00. mittlere 12901 00 
Roggenkleie 8.50—9.00. Leinkuchen 19,00—20,00. Rapstuhen iigte 
bis 16.50. Sonnenblumenkuchen 16.00-16.50, doppelt gerein 
Seradella —.—, blaue Lupinen 15.00 —16.00. gelbe 20.0022, 


Umſätze 1225 to, davon 97%, to Roggen. Tendenz ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vo 
24. Nugulit. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: Y 
. 23.50—24,50 
15.15—15.65 


m 


Weizen, neu 
Roggen, neu. 


— 


Blaue Lupinen 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen, 
215 . 525 to, Weizen 75 to. Gerſte 45 to, Hafer 15 (o, Weis | 
eie 15 to. f 


. 1 
Danziger Getreidebörſe vom 24. Auguit. Michtamtlich } 
Weizen, 128 Pfd. 14,50, Roagen 9.90 —10,00, Braugerſte Fig 
bis 11.90, Buttergerite 10.00 — 10,25. Hafer 9.50 — 10,50. Bitter ’ 

erbien 14,00—16,00, grüne Erbſen 15,00—20,00, Rogaentleie 6,751" 
Weizenkleie 7%, Raps 18,20 G. per 100 kg frei Danzig. 


Roggen hat ſich im Breife gebeſſert. ebenſo Weizen. 
lebhafte Nachfrage jeitens der kongreßpolniſchen Mühlen 


Auguſt⸗Lieferung. 1 
Weizenmehl, alt 24.80 G. 60%, Roggenmtehl 24.00 ©. ver 100 


2 1 nd 
Berliner Uroduttenbericht vom 24, Auguit. Getreide, ark, 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen 2700, 
77-76 Kg. 204,00 — 206,00, Roggen märk. 72—73 Kg. 155.001 6300 
Braugerſte 172.00—182.00, Futter- und Induſtriegerſte 156,001 
Hafer, märk. 132,00—137,00, Mais —.—. 


50. 
Für 100 Kg.: Weizenmeh 25.75— 30,00. Noggenmehl 21,20 ar 
Weizenkleie 9.80—10,30. Noggenileie 8,50—9.0), Raps —.—, BIT, 0 
erbien 21,.0-24,00, Kleine Evetieerbien ——, ſuttererbſen g 0, 
bis 17,00, Peluſchten ——, Aderbohnen —.—, Wicken 17,00” 


den 
beten. 


— 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —. Serradella e 
Leinkuchen 10.40 — 10.60, Trockenſchnitze 9.00.40. Sova⸗Extrakt! 
ſchrot 10,70, Kartoffelflocken —,—. N 


— — 


Ren 
Die Notierungen der Poſener Biebbörſe nich. J 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage allen 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchn eil 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der * 
bekaunt. g 


örle 2 


Dolfarbr. der Poſener Landſchaft (1 Dollar) 51 +. 6 proz. Rogge 
briefe der eee ( Soppelzentner) 11,25 +. 24 ; 
Polſki 74 G. Tendenz: ruhig.. G Nachfrage, B = Aug 5 


| 


Peluſchten ——, Wicke 25,00—26,00. 
‘ 


Sommerwide .. — 


Mahlgerſte 64-66 kg 16.25—16.75 | Gelbe Lupinen — 
Mahlgerite 68 kg 16.75—17.75 Raus. . . ... 27.00-28.00 
Wintergerſte —.— Fabrikkartoffeln pro 
Hafer, neu. . . 12.75 13.25 es ans 
Roggenmehl (65%). 25.75—26,75 | Senf. . - 3.00 
Weizenmehl (65 ¼ „ 40.00 — 42.00 Roggenſtroh, loſe 2.25 —3.50 
Weizenkleie . 9.75— 10.75 Roggenitroh, gepr. 3.25 — 5.25 
Weizenkleie (grob) . 10.75— 11.75 Heu. loſe. 5.90 —6.00 
Roggenkleie 10.25—19.50 Seu gepreht . . 5.50 —6.00 
interrübien . 30.00-32.00 | Neteheu, loſe 5.25 975 
Peluſchten —.— Netzeheu, gepr. 6.25—5. 
Felderbſen —.— Leinkuchen 96-38% —. 
Piktorigerbſen . 22.00 — 25.00 | Sonnenblumen» 
Folgererbſen . 29.00 — 31.00 kuchen 46—48 % . Fr | 


